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Neues vom Lage.
Der  bayerische Landtag hat ei-rren An¬

trag <mgenv!inm«n. der eine möglichste Deze n.
Ircckisieruno  der SÄhstvcrwaltuing der deut¬
schen Rerchseisenbahnen  verlangt.

Der erste Kongreß der Ausländsdeut¬
schen ! findet om 6. mrd 7. DeMmber irr Ham¬
burg  statt.

Pap st Benedikt  XV . hast zur Linderung der
Kindernot  in MittLwnrv-pa 100000 Lire ge-
stiftet und den 28. Dezember als all ge ms inen
Samme 'ltag  bestimmt.

England. Frankreich und Italien haben ge¬
meinsam zur Einschüchsterimg eine Drohnote
an Griechenland  wegen der Rückkehr König

. Konstautms in Achen geriästet.
In amtlichen Kreisen in Paris ist man sehr

; ppttmWsch bezüglich der griechischen  Theo n-
solgefraga.

Nicht nur die derrtsch-schweizeriische und die ftaw-
zösisch-schwe'^ '^ ^ Presse, sondern auch diesem««
d-8 Kantons Tffsin lehnt die Proklamation
d ' AnnunziaS.  der ariMuscheinlich an Größen,
wabn leidet, an die Teffiner aW Iä che rliche
Anmaßuna  ab.

Nach Bericht°n aus Anstralie  n nimmt dort
tue Arbeitslosigkeit  den ftärksren Um-
sana an.

Der ReichSrat  hat die Prägung weiterer 20
Millionen Mark in Zehnpson n i gst ücken
aus Zink  asnehmigst und einer Reihe Erleichte¬
rungen der Luxussteuer  zuaestimmt.

InNorwege » ist am Mittwoch ein Eisen¬
bahn-  e r str e i k ausrabrvchen.

Nieuws Courant mel det, daß am 31. Mm 1921
im, Haaa ein Kon groß der Iuden  der ranzen
Welt stosttstuden werde.

Nach einer Stockholmer Ästeldung der Chicago
Tribüne bvahsichti,at der russische Volkskommissar
für Volksaufklärung. Luuatscharsky,  nach
Berlin zu reisen. Er ist zusammen! mit Maxim
Gorki in Reval an gekommen.

Die Pariser Verhandlungen über die d e u t °
scheu Viehablieferungen  haben mit ei-
nem Abkommen  zwisck>en den deutschen und
Ententevertretern abgeschlossen. Danach sind inner¬
halb von 6 Monaten 30 000 Pferde. 25 000 Schafe
Md 60000 Rinder , davon 30000 tragende Fär¬
sen  abzulieftrn.

Die südafrikanische Regierung hat eine Kom¬
mission nach Deutschlandentsandt, lim die Aus¬
fuhr südafrikanischer Wolle  nach Deutsch¬
land in die Wege zu leiten.

Der Parteitag der deutschen Volks-
Partei  fand in diesen Tagen in Nürnberg
statt.

Der Reichspräsident und der Reichs¬
kanzler  erlasM dran Aufruf  an das deut¬
sche Volk zur O'renzspende  für Oberschlesien.

Der Hauptausschuß  des Reichstages be¬
willigte als erste Rate für den Bau eines klei¬
nen Kreuzers  25 Millionen Mark.

Der fünfte Ausschuß des Völkerbundrates hat
einstimmig den Antrag Oesterreichs un.
Aufnahme in den Völkerbund ange-
no in m e n.

Argentinien  erklärte soeben, fortan seine
Mitarbeit  im Völkerbünde einstellen zu
müssen.

In F i u m o ist eine aus allen italienischen
Parteien mH Ausnahme der Sozialisten zusam¬
mengesetzte Deputation  erschienen , um d'
Annunzio zum Einlenken  zu bewegen.

Das ungarische Parlament  hat mit
allen gegen 11 Stimmen eine Resolution  an¬
genommen. in der die beschleunigte Wie¬
dereinführung der Monarchie  in Un¬
garn verlangt wird.

Havas meldet, daß die türkischen N ä t i o -
na listen  von den Sowjets 30 Flugzeuge. 20

r Panzerautvs und viele Transportautos ekelten
Und an der Front von Jsmid und Smyrna Trup¬
pen zu dner großen Offensive  gegen die
griechischen Truppen  sammelten.

Gin Mahnruf öes Papstes.
Der 28. Dezember als Kinderhilfstage.

Rom.  3 . Dez. Der Papst hat eine Enzyklika
ttlassen. in der er seine Freude über den Erfolg der
Sammlungen für die notleidenden Ki n d e r
ln Mitteleuropa  ansdrückt. Ta aber die ein-
Scgangencn Summen nickst ansrcichen, fordert der
Papst die Kinder in reicheren Gegenden auf. den
liotleidende» Mitteleuropas ans Anlast des Weih¬
nachtsfestes zu helfen. Gleichzeitig ermahnt er die
Eltern, ihre Kinder zu diesem Werk der Wohltätig-
frit anzueifern, und weist dabei auf die Feste der
Kinder des römischen Adels hi», die alle erhaltenen
beschenke angebotrn hätten. Er bittet auch die Bi¬
schöfe, dieses Werk der Barmherzigkeit zu fördern
und ordnet an, dast am 2 8. De r r m b r r, dem
mste der Unschuldigen Kinder und noch an einem
weiteren Tage in jeder Diözese  eine Samm¬
lung  vera-nstaltet werde, nnd kündigt nn, dast er
selbst 100 000 Lire spenden  werde.
Eine scharfe Entente -Note in Her

griechischen Lhronsrage.
^z . (Wolfs.) In der gestern in

v'won abgehaltenen Konferenz zwischen Lloyd
xjr 0, v.p e>Leygues  und Graf Sforza  wurde
si-̂ oistn, durch die engiftcheu, französ. und ita-

Nischk>n- Gesandten in Athen folgende Note
««-rreichen zu lassen:

Die Negierungen von Frankreich, England nnd
WEen haben dein griechischen Volk stets ihr Jn>

lesse bewiesen und sie haben die Verwirklichung

Limburg a. d. Lahn, Montag , den 8 . Dezember 1820. 61 . Jahrgang.
ihres Jahrhundert« alten Sehnens begünstigt. Sic
sind deshalb mehr als unangenehm Leber-
rascht  von den Ereignissen, die sich in Griechen¬
land abgespielt haben. Sie haben nicht die Ab¬
sicht. in die inneren AngttsgenheitenGriechenlands
emzugreifen. aber sie sehen sich gezwungen, offen
zu erkäceu. daß die Zurüberufung dnes Monar¬
chen, besten treuloses Verhalten  und Be¬
tragen gegen den Verband während des Krieges
diesein Schwierigkdtcn und große Verluste gebrackst
hat, nur als die Z u sti m m u n g Griechen¬
lands zu der feindlichen Haltung Kö¬
nig Konstantins angesehen werden
könnte. Hiedurch würde dne ungünstige
neue Lage  in den Beziehungen zwischen Grie¬
chenland  und dem Verbände geschaffen. Die drei
Regierungen erklären deshalb, daß sie sich für die¬
sen Fall vollkommene freieHandvorbehal-
t e n müssen, um dieser Lage gerecht zu werden.

Diese Erklärung bringen die drei Gesandten
auch zur Kenntnis der Presse.

Die Drohung gegen Griechenland
Die oben mitgüteiLe Entschließung der drei

Westmächte, die als Ergebnis ihrer Londoner Be¬
sprechungen Regierung Volk von Griechenland zur
Kenntnis gebracht werden soll, hat den offenbaren
Zweck, die am Sonntag stattsindende Volksabstim¬
mung über die Rückberusung des Königs Konstan¬
tin zu beeinflussen. Es ist also Frankreich gelun¬
gen. Entstand und Italien für seinen uffraiing-
lichen Plan zu gewinnen, noch vor dieser Abstim¬
mung einen Appell an das griechische Volk zu rich
ten, um womöglich die Rückkehr des Frankreich un¬
erwünschten Königs zu hintcrtreiben. Man wird
abwarten müssen, ob diese fremde Intervention
die. nach dem letzten Wahlergebnis, für Konstantin
überwiegend freundliche Stimmung des griechi¬
schen Volkes nicht erst recht befestigen wird. Wem.
auch in der Note ausdrücklich erklärt ist. daß die
drei Mächte nicht die Absicht hätten, in die inneren
Angelegenheiten Griechenlands einzugxeifen, so
muß das als eine diplomatische Floskel erscheinen,
denn tatsächlich ninnnt die Note ganz ausgespro¬
chen Stellung zu der in dein Referenduman die
griechischen Wähler gestellten rein innervolitstchen
Frage: Konstantin oder nein?  Nachdem
sowohl der Ministerpräsident Rballis als auch
König Konstantin selbst wiederholt Garantien La-
für angeboten haben, daß Griechenland in dei' aus¬
wärtigen Politik nickst von den bisherigen entenle-
freundlichen Linie abgehen werde, muß es von den
Griechen als ein unerhörter Eingriff  in
ihr Selbstbestimmungsrecht empfunden werden,
»rann ihnen jetzt von den sogenannten..Schutzmäch¬
ten" auch der Weg vorgeschriebcn werden soll, den
sie in ihren ureigensten konstitutionellenAngele¬
genheiten zu gehen hätten. Tatsächlich dient, so
urtdll auch die Fra * Ztg.. die griechische
Königsfrage  ti «. als Vorwand  für die
jetzt offenbar feststehende Absicht der West-
mächte , den Vertrag von Sevres auf Ko¬
sten Griechenlands abzuändern.  Denn
auf dw.se Absicht deutet natürlich die Wendung der
Note, daß sich die Mächte für den Fall der Rückbe¬
rufung Konstantins ftde Hand Vorbehalten. Für
Griechenland liegt darin ganz offenbar eine Droh¬
ung  bdchlossen. Indem man die Griechen auf
die ungünstige Lage hinweist, in die sie sich bringen
würden, wenn sie sich den Wünschen ibrerhoheu
„Beschützer" nicht willig zeigen, soll aus für den
b<vorstehendenVolksentscheid ein Zwang  ausge¬
übt werden. Aber dieser Zweck der Note erschein!
fast als nebensächlich neben dem anderen, der hier
nur verschämt angedeutet ist. nämlich: Griechen¬
land  jetzt schon auf die Opfer vorzubereiten, die
es so oder so der Orientpolitik der Gro¬
ßen demnächst  wird bringen müssen. Der Ver¬
trag von Sevres ist nämlich ebenso lvenig durch¬
führbar, wie auf die Dauer der Vertrag von Vor-
sailles , und die verzweifelten Türken befinden sich
unter. Kemal Pascha in .Kleinasien in offene:
Rebellion  gegen diesen die Türkei zerschmet¬
ternden Vertrag. Da nun weder Frankreich now
England zur Durchführung dieses umnögtuhen
Veistrages große Geld- und Blutopfer bringen
will , so kommt der Fall K o n sta n t i n den in ei-
ner Sackgasse steckenden Westmächten ganz gelegen,
un: den brüchigen Vertrag von Sevres auf gute
Manier zu revidieren und di» Türken und Bul¬
garien tu etwa zu beruhigen. Letzteres soll mm auf
Kosten Griechenlands geschehen, dem die Erekie-
tion, die militärische Vollstreckung des Vertrags
von Sevres von der Entente auvertraut tvar. Der
Effekt bei dider ganzen überschlauen Schiebung
wird sein, daß die Westmachte noch das griechische
Volk in der Opposition gegen die Entente-Wiist-
schaft mit Grlvalt hineintreiben. denn von ihrem
Koma Konstantin werden die Griechen aller Vor¬
aussicht nach trotz allem nicht lassen.

Kohlennot im Arbeiter-
Paradies Rußland.

Folgen der Sozialisierung des Kohlenbergbaues.
Das Moskauer bolschewistische Organ „Prawda"

meldet über das Ergebnis der Sozialisie¬
rung des rnss . Kohlenbergbaues  fol¬
gendes:

Der Abtransport  der Kohle aus dem
Donezbrcken, der in den Frühlings- und Soinmer-
nwnaten dieses Jahres mit durchschnittlich 250 000
Tonnen im Monat nur 15 Prozent des Abtrans¬
ports der Kriegsjahre betrug, ist im August gegen
den Vormonat aufs neue um 60 Prozent gesun¬
ken.  In demselben eisihreckenden Maße hat auch
die Kohlenförderung abgenommen.

obgleich die Zahl der Arbeiter unvermindert ge¬
blieben ist.

Im Zusammeichaufl mit der dauernden Hdz-
materialnot war vom Hcmptarbdtskomitceu. von
den Volkskommissarenfür Arbeit und für Volks¬
bildung dne Verordnung erlassen worden, die füi
das ganze europäische Rußland bis zum 1. Nov.
eine Zwangssammlung von Fichten-
und Tannenzapfen  befahl , die als Leizmitte,
verwandt werden sollten. Zu den Arbeiten wurden
Iugmrdliche im Alter von 13 bis 18 Jahren.
Fmuen im Alter von 40—45 nnd Männer von 50
bis 55 Jahren herangezogen.

Die ..Iswestija " meldet, daß in Moskau über
5000 Holzhäuser abgetragen  werden mußten
um die Bevölkerung mit Heizmaterialzu versorgen.

Zur Hebung der Industrie
wurde vor einiger Zdt in Rußland eine Reihe von
Jndustriewerken in dne besondere ..Stoßgruvve"
dngereiht , die mit besonderer Sorgfalt mit allem
Notwendigen versehen̂ werden sollte, von denen
daher dne bessere Arbeitslei -stung  er¬
wartet wurde. Die „Eskonomiffcheskaia Shstn"
veröffentlicht in ihrer- Nummer vom 24. Oktober
Angaben über die Tätigkeit von sieben derartigen
„S t o tzw e r ke n" im Süden Rußlands in d'-i
Zeit vom Juli bis September , die einen voll¬
ständigen Mißerfolg  zeigen . Anstatt 115
Lokomotiven, die remvntiert werden sollten, imcr
den bloß 26 ausgebefŝ ist. statt 1.60 Millionen Pud
Gußdien wurdeir 49 000 Pud geliefert, statt
198 000 Pud Lokonwttvmcball wurden nur 24 000
Pud hergestollt usw. Die Belieferung dieser Werke
mit Koble war ebenfalls sehr mangelhaft. Be¬
zeichnend ist. daß trotz dieser geringen Produktion
der Stoßwerke die Zahl der Arbeiter sich vergrö¬
ßert hat.

Blutgrricht in Moskau.
Me Moskauer „Iswestija " berichten, daß im

Verlauf des Monats September 1206 Perso¬
nen  auf Besch! des Moskauer revolutionären Tri¬
bunals hingerichtet  worden sind.

Lloy- George Wer Europas .
heillose Papiergeld -Wirts Haft.

Der englische Ministerpräsident Lloyd Ge¬
orge  überrascht di« Welt von Zeit zu Zeit durch
Aussprüche, die eine Verurteilung der gesamten
Eutendepokittk, wie sie durch das Versailler Wktat
geke-irüzeichuetz ist, und dis Anbahmmg eines
neiWM-ikechästnisses den Völkern..zu enthal¬
ten' -̂beinen. Eine solche Aeußerimg liegt jetzt wie¬
der vor. Eugli ^ vn Bläüdern zufolgs erllärEe
Lloyd George  in seiner Rede auf dem Essen
des Derbarides britischer Industrieller:

D !« ruvoväifchen Länder helfen sich nur durch
die Bankuolenpresse weiter. Aber nieniland kann
dauernd dran Sack Papier auf dem Rücken tmgn.
Eurova ist aus dem Wae zum Bankrott. Es kann
nicht karrfeu imö nicht verkairan. Europa siebt vor
unserem Schaufenster, das mit den besten Waren
angefüllt itst, die die Welt erzeugten kann. Es ist
jedoch in Lumpen. Seine Taschen sind nur miit
Navi- r anrafüllt . Europa must sich aber zu dner
vollen Börse  empora-rbeHen. Mit dner Hand-
boweguna. die zugleich Verachtun>g und Verzwe-is-
I«un~ ausdrückt, rief Llcwd George: „Und da arbt's
noch heute Leute in der West, die denken, je ärmer
die europäischen Länder sind. r̂atm reicher würden
wir sein. Das beste Mittel ist der Frieden. Me
Männer müssen vertilgst werden, die in der Welt
mit Petraleumkaiinen  umhergelien- und das
Feuer des Krieges schüren."» »

»

Herr Lloyd George würde gut tun, auch feine ei¬
genen Taten daraufhin zu untersuchen, ob nicht po-
litisch? Brandstiftungerr imtier ihnen enthalten
sind. Ist nicht z. B . die über den Waffenstillstvich
hinaus latiae Monate aufrecht erhaltene gmirsanre
Seeblockade mit schuld -- all dem Elend
und der Not in ganz Mitteleuropa ? Zchrst nicht
die übermäßige 145 000 Mann starke Besatziuugs-
armve der Entente im Rheinlande die ganze finan¬
zielle Kraft Deutschlands auf ? Wer hast den Teilt-
Ichen die ganze Handelsflotte und riesiges Hafen-
material einfach weggenommen, um eben den Han°
dcl Tentlcklands zu ruinieren?  und wer legt
durch deü erzirumaencn übermäßigen deutschn
Kohl«nervort nach Frankreich einen Tdl der deut¬
schen Jndusstie lahm? Mer ziehst also alle
reellen Werte  dem d'ntfchen Volke mit steter
Gewaltandrohung aus den Taschen  und zwingt
uns förmlich zur heillosen Arbdst der Note-npresse?
Wei fchcidigt endlich dauernd Deutschlands
Str edi t. indem die Festsetzung der endgültigen
Summe ""für Kne -:Hkvst-:n>-EnlsschZdia.„ng! immer
wieder hinausgeichckcn wird?? Auf alle diese rlie-
torischen Frager: gibt es vmnrer nur die E i n e Ant¬
wort Frankreich im Einvernehmen mit England,
decken Premierminister leider immer noch Lloyd

e o r a e ist. Wenn Lloyd George wirst ich die
heillo-en ..P etrcle um männer u. Kriegs-
lchü r e r" verstilran möchttz. so möra er nur sogleich
Poincare. Mcklcrand ui'd die gesamten heutigei
Pariie - Negculen und T -rwmaten beim Ko .-.e.i
rahmen und au ihnen G>""chtigkeit üben. Da»,,
würde Cirrepe mit Einem Schlage Ruhr und F-ie-
oer Hatzen für lange Erster

Wieder eine Herrcsgutverschicbnng.
Aus dem der Reichsverwertungsstellein Hanau

rmterstehendenDepot der früheren Eisenbahnreg!-
inenter sind Materialien im Wert von 400 000 Jl  I
nach und nach enttorttdest und imch dem Frank¬
furter  O stb a h.n.h o f in verschiedenen Eisen¬
bahnwagen vo:schoben worben. Die Untersuchung|
ist gegen den früheren Leiter der Hanauer Reichs-
verwertnngsstelle, gegen einen Abteilnngsvorsteher.
einen Aufseher und einen Eisenbahnbeamlei, ein-
gekettet worden. ^ Wie man vernimint. wird die.
Sache noch weitere Kreise ziehen

Die Unfehlbarkeit " der
wiffenschaft.

Bei Ernst Rowohlt in Berlin erktrernst nächster
Tage ein neues Werk von Karl Ludwig Schleich:
„Besonnte Vergangenheit ". Lebenserin¬
nerungen des berühmten Gelehrten aus den Iah-
ren 1859—1919. Wir geben eine kleine Probe aus
dem Buche. Der geschilderte Vorgang spielt im
Jahre 1888, dem Todesjahre Kaiser Frieonck/s.
D. Red.)

In jener Zdt war gerade der Streit BerMuann-
Mackenzie. Es handelte sich um eine Staatsange¬
legenheit, ob der Kaiser zu operieren sei oder nicht.
Es war an dem Tage , an welchem die Staatsregte-
rung Bergmanns  Manifest heransgab. in wel¬
chem er öffentlich das Benehmen Mackmzieö mir
Schwerthiebengeißelte. Er hielt am Nachmittag
ein Kolleg ab. Ich war als sdn alter Famulus mir
im Operattonsraum. Er stellte dnen Fall vor:

„Meine Herren! Ich habe die Ehre. Ihnen ei¬
nen Kranken vorzustellen, bd dem die Sachlage ge¬
nau dieselbe ist wie bei unserer bedauernswerten in
unfachgeniäßen Händen befindlichen Majestät, dem
Kaiser Friedrich. Alles ist hier genau, nur besser
(ein Hieb, aufVirchow. vor dem er sich mcht fdjeuis,
durchblicken zu lassen, er habe aus politifchen Grün¬
den fünse gerade sein lassen und sich um die schwere
Diagnose hcrumgedrückt) untersucht, mein Kollege
Frankel  lwt laryngoskopüchmit mir zusammen
die Magnose gestellt das exzidterte Stück hast sich
unter dem Mikroskop zweifelsohne als Karzinom
eriviesen. Wir toerdon jetzt die -Operation aussüh-
ren, welche alldn geeignet gewesen wäre, auch S.
M. dem Kaiser Thron und Leben zu erhalten, die
Herausnahme des kranken, eventuell des ranzen
Kehlkopfs! Es ist eine Aist historischen Aktes, näm¬
lich der Rechtfertigung der deutschen Wissenschaft,
welche ick Ihnen hier zu demonstrieren Gelcgenhdt
habe. So Gott will , urmnit alles den Lauf, wie ich
es mit heißein Herzen S . M . zu leiswn den Wunsch
gehegt habe. Aber die Kgl. Staats egierung,
fußend auf der Verblendung dm » ausländischen
Arztes, ist mir in den Arm gefallen. Wir schreiten
zur Operation!"

Dieselbe begann. Sie zog sich recht Iume hin.
Nicht eine kleine  Stelle hinter den Stimmbän¬
dern war krank, wie Bergmann und Fränkel dia-
anottrrä -'t fv-w-»« - - ?•— i : r 4 "5
in dem gespaltenen K hlkopf eine wulstige, pla¬
stische Jnzutrauon. Io , ,>>. griff uoer V..-
köpf hinaus. Die Operateure suchten, und suchten
die Grenzen. Nach IVz  Stunden gab es ein Ge¬
flüster und Gerauue amOverattonstffcki. Eine End-
spannung trat dn ; Bergmann richtete sich ans und
sagte:

„Meine Herren! Wir haben uns geirrt. Es ist
gar kein Krebs. Es ist eine diffuse Tuberkulös«
des Koblkopfs. Ich breche die Operation ab!"

Nach zwei Stunden war der Mann tot.
Ich muß sagen, daß mich selten etwas so crsch-it-

tett hat. Ich mußte immer denken: so etwas oder
ähnsiches hätte nur bei der geplanten Operation
des armen Kaisers sich eretanen sollen! Dide dann
unausbldblickw ungeheure Aufregung der Oeffenl-
lichkeit, diese Angriffe auf ' die Chirurgie ! -O
menschlich? Voraussicht! O ärztliche, apodiktische
Sickurbeik! Es fft eignnttmÄich, wie oft sich die ärzt°
lick? Kunst blamiert sowie es sich um königliche
Häuvtsr handelt: König Ludwig . Kaiser Friedrichs
die Königin von Sachsen, die Königin Drara , der
gelähmte Arm Kaiser Wilhelms ! Je bescheidener,
ihrer Grenzen sich bewußt, unsere Kunst der Oef-
fentlichkett gegenüber auftritt , um so sicherer wird
sie ihren Ruhm bewahren.

Die Teuerung '̂ >'<iy .»akttgen der
Beamten.

Berlin, 4. Dez. Der Hcruptausschußdes Reichs¬
tages behandelte heute die Teuerungszulagen der
Bmmteu. Die Regierungsparteien beantragten,
-laß bet der Ortsklasse A 1 5 0 Prozent Teuorungs-
zuschläge zu den Kinderzuschlägen gezahlt werden
ollen, bei Ortsklasse B 1 2 5 Prozent , bei Orts¬

klasseC 10 0 Prozent und bd Ortsklasse D u. E
75 Prozent. Auch sol..rn rrs» . -olcickien Tage ab
die außerplanmäßigen  SßeaiS ' *<, n, die
nur 80 Prozent des vollen Arbdtszuschlagt̂ be¬
ziehen. als weiteren Teuerungszusckstag die übri¬
gen 20 Prozent  des Ortszuschlages und auch
hierzu den allgemeinen T e u e r u n g s z u -
chlag von 50 Prozent  erhalten.

Von unabhängiger sozialdemokratischer Sdte
lag ein Antrag vor, die Teuerurrgszulag ? rückloir-
kend vom 1. Oktober 1920 für alle Reichsbemulen
einschießlich der Diätare auf jährlich 10 000 Mk.
estzusetzen. Reichsfinanzminister Wirth  erklärte
un Antrag der Unabhängigen als außeihalb des
Vereiches jeder finanziellen Möglichkeit sichend,
lwnn er würde dem Neickw6 Milliarden  Mk.
Kosten verursachen und außerdem den Ländern u.
Gemeinden mindestens das Doppelte . Dadurch
würde das Reich  in eine derartige Pa-
p i e r f Iu t geraten,  daß es darin unte-gehen
würde: damit iverde den Beamten nicht geholfen.
Dem Antrag der Regierungsparteien dagegen, so
ckwer erträglich bei der finanziellen Notlaae des

Reiches er auch sei, würde sich dar Minister beugen,
um der bedingten Lebenslage der Beamten zu
Hilfe zu fotmmu. In Bezug auf die Altpen-
ionäre  erklärte der Minister , daß lelbswer-

tändlich in die Regelung der TeuerimasmWäge
auch sie automatisch einbezoaen werden sollen.

Ein deutichnationalerAntrag , auch die Tene-
rungszusibläae für die kinderlosen Beamten zu er-
höben, und die Kinoerzuschäaeniedriger, Jii halten,
stieß auf heftigen Widerspruch, des N̂elchsstnanz-
ysinistecs und d's preuß. Finanzinlnisterch di? 'ich
außerstande crHöricn. die dazu erforderlichen Mst-
tel .zn beschasten. Alsdann wird der Antrag der
Koalitionsparteien vom HguPtauLsihuß einstim¬
mig angenommen.



preußische can - esversammlung.
Seciin, .3. DezernbLr.

Die gkrattmg bis Haushalts des Jrrncrn wird fvr!»

Abg. Leid (11. So-.): Slieinam.b weiß, wie es in eini¬
gen Monaten in Preußen auSsehen.wird. liebe rall zei¬
gen sich LvslösungSbestrebungen. Wie bekäm-pfcn die
Kleinstaaterei nichi aus nationalistischen Gründen, son¬
dern von unserem sozialistischen Standpunkt auS. Mit
der inneren Verwaltung, Preußens sind mt unzufrie¬
den, weil sie immer noch nicht vollkommen demokrati¬
siert ist. Die Rechte warter imr darauf, daß ihre Zeit
wieder kommt Die Bestätigung unseres Genossen
Löwenstein«ls Stadtschulrat ist nur nicht erfolgt, weil
die Behörden der antisemitischen Hetze nachgegeben tja-
Iss-n. Das Eingreifen der Regierung in den Elektrizi-
iätsstreik war om Eingveiss in die Selbstverwaltungu.
das Koalitionsrecht der Arbeiter. Wir verlangen die
Aufhebung der Verordnung des Reichspräsidenten

Die Beratung wird hier abgebrochen. Das Haus
«ht zur zweiten Lesung des Gesetzentwurfs über die
Wahlen zum preußischen Landtag über. Die §'§ 1 bnS
2» werden ohne tvesentlichc Debatte nach den Ausschuß-
beschlüssen angenommen. § W, der es den etwa 10000
IMhlerfttmmen im Regierungsbezirk tzigmaringcn er-
ermöglichen soll, einen eigenen Abgeordneten zu stellen,
toird nach länge,rer Debatte in der Ausschußfassung an-
aenommen, ebenso der Rest des Gesetzes. Die zweite
Beratung des Gesetzentwurfes über di« Wahlen zu
de» Provinziallaiwtagen und zu der« Kreistagen wird
nach den Ausschußbeschlüssen erledigt u. hierauf da« Be-
rstung des Haushalts des Ministe vi-nms des Innern
fortgesetzt. »

Abg. OrlSner (Neukommunist): Di« Orgesch-und die
Mmvohnvkwehren dienen der Gegenrevolution. Unter
d«u- Regime Severings werden die Arbeiter als Fvei-
tf#Ü> behandelt. Ich habe das Gefühl, daß der Minister
bei sein ein .Kampf gegen- die Recht« unterliegen wird,
ifl... ' V« « publikanischen Regierung ist ure-hr Mut ge¬
flossen, als uxmr  der kaiserlichen. (Gelächter.) Wenn
e» zu neiden Kämpfen kommt, darrrr ist die Blutschuld
bei den Mehrheitssozialdemokraten. Wir kämpfen im
Geiste von Moskau. (Stürmische Heiterkeit.) .

Minister Jeveein«: Ich halte die Selbsnchutzorgcuri-Jationen für eine Gefahr für die Republik.Linksputschefnd gegenwärtig nicht zu befürchten. Wir müssen alles
tun, um es nicht zum Bürgerkrieg kommen zu lassen;
r«ir müssen alle Putschversuche im Ketnre ersticken. Was
bie Ernenn un g b on Beamten  betrifft , so kön¬
nen wir,, solang« sich die Kommunisten dem Diktat von
M o Ska u fügen, sie nicht als Beamte einstellen. •Die
äußerste Linke mit ihren Äutcünstigen Tiraden arbei¬
te! nur der Reaktion in die Hände. Für mich kommt
bei der Einstellung vor«Beamten lediglich ihre Eignung,
nicht aber die politische. Ueberzeugung in Frage. Im
Mstktrizitätsarbeiterfireikstrben die Arbeiter sich nur
unter bertt Druck der Regierung zu den NotstrrndSairbei-
ten bereit gesunden. Da die Macht der Berliner Ver¬
waltung nicht auSretckn«. mutzte di« Regierung eingrei-
ffen. Bezüglich der Orgesch ist mir der Justizminister
ntebit in di« Arme gefallen. Er wurde zu einer» Gut¬
achten durch den Ministerpräsidenten au/pssorderr. Jetzt
isp der Justizminister mit mir einig, daß unter llmstän-
Pen gegen Selbstschutzocganisationen vorgegangen Wer¬
dern muß.

Abg. van der Osten (Driut. Bp.): Die kommunistische
Gesahr ist doch nickst so gering, wie der Minister meint.
Mit. der paritätischen Behandlung aller Klassen durch
den Minister sind wir einverstanden. Tatsächlich aber
find zahlreiche Beamte wegen des Kapp-PutschcS gegen
dem Willen der Selbstverwaltung aus ihren Posten ent¬
fernt worden. Die Ursache der Orgesch ist das Bestehen
der Ochgairriatioiien von links. Redner verliest eine
Reihe von Dokumenten zum Beweise dafür, daß in' der
Arbeiterschaft, unterstützt von Rußland, bewaffnet^
Organisationen bestehen.  Die Zügel bet
Gtaatsautorität schleifen am Boden. Der Landarbeiter-
verbairb betreibt eine ausgreifende Organilation; da¬
gegen muß das Laich sich selber schützen. Di« Orgesch
steht streng auf dem Boden der Verfassung. (Lebhafte
Zustimmung recht», Widerspruch links.) Solange eine
schwach« Staats regt erwng da ist, solange di« bürgerliche
Gesellschaft von Gefahren bedrängt wirb, kann man ihr
nicht das Recht des Selbstschutzes nehmen. Die Orgesch
Neibt bestehen. (Zuruf: Offene Kmnpfansage!)

Minier Severtng: Die Orgesch wendet die urrgsÄg-
nesten Mittel an zur Aufrechterhaituny der Ordnung.
Sic einigt nicht, sondern sie zerreißt das Volk. Di« Ar-
beirerschäft und auch bürgerliche Kreise stehen ihr mih-
tvmstsch gegenüber. Meine Partei wird «8 verstehen,
Moskau cchzuwehren. (Stürmische Unterbrechung links.)
Der deutsche Arbeiter ist auch patriotisch; «r weiß, daß
der Staat aus ihm beruht. Die jetzige Unordnung und
di« Zunahme der Verbrechen sind die Folgen de» Krie¬
ges. Wie kann ich durch das Oogefch-V-erdot di« Einig¬
keit im Reiche gefährden, wenn alle anderen Bundes¬
staaten mit Ausnahme von Bayern dasselbe Verbot er¬
lassen?

Abg. Richter-Neumünster (Toz.): Der Sozialüemo-
krutie kann eS nicht genügen, wenn sie mit einigen so-
Äaldemokratischen Beamten in der Berwalking wbge-
speist wird. Weim die Orgesch bestehn bleibt, w,rd
vic Arbeiterschaft  eine G e ge n o rga ni sa-

Die Erbin.
Roman von H. v. d. Lancken.

26) (Nachdruck verboten.)
„Tu , ivas du willst, ich meint« es gut ", ant¬

wortete Baron Dömitz kühl. — Wolf biß sich au;
Lie Lippen — kämpft« mit sich.

„Ich weiß, Onkel Josias , ich weiß wohl, aber eö
ist so —" er verstummte.

„Es ist sehr schtver, mit alten Vorurteilen zu
brechen, imlist du sagen", ergänzte der alte Herr.
,Za . es ist sehr schwer; aber wir tverden es auch
lernen müssen, einige davon über Bord zu wer¬
fen, unnützer Ballast für die Lebensreise. Und
danit vergiß nicht, daß di« alte Frau immer ine
Farnsbach ist und bleibt."

„Diese Farnsbach !" Wolf zuckte die Schulter —
„Deklassee!"

„Wolf !" I
Dem alten Heren schwoll die Ader in der Stirn.

„Ich möchte so etwas nickt von dir hören, und
tvenn du so denkst, dann allerdings mag es rich¬
tiger sein, du gehst nicht hin. Frau Lannhardt
wird dich freundlich empfangen, aber sie würde dich
entschieden gar nicht annehmen, wenn sie deine
Gesinnung kennte."

Er war ernstlich voll Umvillen und machte
Miene , an seinem Neffen vorüber nach der Tür zu
liehen. Wolf vertrat ihm den Weg.

„Onkel Josias , du selbst Haft eben gesagt, daß
«s schwer ist, mrt alten Vorurteilen zu brechen, sie
sozusagen über Bord zu tverfen. Diese — »vie soll
ich sagen? — Antipathie gegen diese Seitenlinie
unseres Namens ist tvvhl bei mir auch ein altes
anerzogenes Vorurteil . Vielleictst gelingt es Frau
Eugenie , mich davon zu heilen. — Und nun lassen
wir diese Erörterungen . da konmrt Strassing und
will den Früh -stückstlich decken. Rauchen wir in¬
zwischen eine Zigarre , bitte !"

Er zog seinen Arm durch den des Onkels, führte
ihn zum Sofa und drückte ihn in eine Ecke.

„So , mein alter Herr — setz dich, bitte — hell
—• dunkel — leicht — schwer?" Er schob einen
Asck-enbecher, Streichhölzer und einige Kisten Zi¬
garren in seine Nähe, zündet« sich selbst eine an
und nahm in der anderen Ecke Platz. Es lag nicht
im Charakter deS Baronö Dömitz, lange verstimmt

tion  errichten, bi« mit Waffengewerlt olle Angriff« auf
die -Republik nvschiägr,

Abg, Gronvwski(Zentr.l : Die Konservativen und hie
Ra No naili beraten>haben immer dafür gesorgt, daß wi r
Katholiken von den A« m t e r n ausgeschal-
tei  wurden- Aber auch unter her neuen Regierung ist
es nicht viel besser für uns gervorden. Redner erhebt
heftige Angriffe gegen den deutschnationalen ALgeord-
ncten Lukassowitz, der in der „Schlesischen Zeitung" in
der Autonomiefrage zwischen vaterlanhsfreuv/dlichen u.
anderen Katholiken unterschieden habe. Die Rede fei¬
nes Parteifreundes Lauscher habe zu solchen Vorwür¬
fen kelnen Anlaß gegeben, tteberläufer könnten das
Zentrum mit solchem-Schmutz nicht befu-d-rln. (Lärm
rechts.) Redner schließt mit einem Appell gegen Schlem¬
mer und Schieber. Hierauf wird die Beratung vertagt.

In dvitter Beratung rverden noch die Wahlgesetze für
den Landtag, für den Provinzial- und Kreistag ohne
Debatte ngch. den Beichlüsstui- zweiter Lesung ange-.
nommen.

Samstag 12 Uhr: Anfrcrgen, Etatsberatungen. —
Schluß Nb Uhr.

Deu1fch!and.
* Zehn Milliarden Mark gehamstert. Welche

unÄxhvrt» Hamsterei in Banknoten «betrieben lvird,
zcigt eins MiÜsilunK dsS FinanznynistsrS im
Baysrisitzen yandtaM , wonach m Deutschland durch
Noten!)ani«ster«i nicht weniger alb zehntausend Mil¬
lionen, chfo zehn MrlliandÄr Mark der Steuer ent-
zo« en>werden. Es wird höchste Zeit , daß dis
Reichsregsteruna im ^ nehmen mit dLn Regierlm-
gsn der Länder die strengsten Maßregeln ergreift,
rmr dis ki Wasch kö rben und Ofenlöchern
versteckten Gelder herattszubolen . ^Es ist zu erwä¬
gen, ob nickst durch gatrz radikale Maßtw-lmren. wis
durch U n ssü l t i g ke i t s e r k l ä r u,n g. hier cin>-
gegriffew iverdsn soll.

" Ter Geheimbericht über die Skagerakschlacht.
Nach Londoner Meldungen rü-hmt sich die „Daily
Massl". im Besitze des deutschen Geheimberichts
über die 'Seeschlacht am Skagerak zu ssm. Tatsäch-
sich ist in dpn Revolutziomstägen ran Admivalstab
«in derartiger Geheimbericht adhau-den gekommen,
dew Anschei-n-end der „eyrkiche Finder " nach London
verhöktzrt lxÄ. Die ' deutschs Marineleitung lvill
nun . imr Mißdeutungen zu entgehen, den amd-
lichen Bericht des Ildmirals Sckeor über^die Sso-
schlecht verösrentlichen.

*  Hinaysschieben der Preuneuwahlen ? Unser
BerÄrt«'- Mitarbeiter will von gut nnterrichtcter
Seite wissen, daß gar keine Aussicht besteht, lmh
die Wahlen zerin neuen preußischen Landtag am
Ä). Februar , dem von der Regierung und dom Ael-
tosten-Arksschlrß. der Landesversammlun -g vorge-
srhsnew Termine , vdrgenomimsn tverden können.
Wenn man . sich nicht entschließe, eins starke Kür¬
zung des Arbnitsplaucs trorznnebmen«, lverds kaum
vo r d e m M o n a t Mai an di« Vornahme der
Preußenw -chlM zu denken smn.

* Keine Wrihnachtsliedrr mehr ! Die städÄischs
Schulverwatdumg in N e u kö l l n hat den Kinder¬
gärten zwar die MMltung von Weihnachtsfeiern
gestatt et,jedoch die Einübung  v o n W e i h -
n a cht s>l r e«d c r n zu denselben verholten. Eine
psmütvolls Behörds. di« den Geist der sozialistischen
Berliner Gnn -sindeverw-ottnngen ' in erschreekerrder
DvutRlcktkrÄ erkennen läßt . Tzr fehA nur 'noch der
Stadtschulrat Herr Dr . Lö«wr>nstem-I

Die Wahrheitsliebe Lautskyr 11.
seiner Gesinnungsgenossen.

•Ser TschÄre KarN Kautsk  y, seit Ickliven einer
de-r maßgebenden . Führer der Sozilaldemokrcv-
ten , hat sin-mckl das folgende aÄsrlie-bste SLtzchm
medergeschrieben: „Einer der nrickstigsten Grlmd-
sätzs ist die Pflicki der Wahrhaftigkeit dem Genos¬
sen gegenüber : dem Feinde gegrnnbrr hat nur»
dies« Pflicht nie anerkannt,, . (Neue Zeit Nr . 1
vom 3. Oktober 1903.) Das heißt mtf gut dsicksch:
Mcm, dcrrss im Kampfs mit dem Gegner lü gen u.
schwindeln. . Hiernach kann man ennefferV
tvelcher Grad von Glaubwürdigkeit jetter Akten-
ausgnbe betreffend Ursprung des Krieges zu-
komnrch die K a u t s ky selbst bearcksitet hoch um
.Kaiser Wilhelm- iiÄglicksst»rnzirschvärz«,, . irnd die
Kautsky vis echter „kapitasiUcher Schieber rm An?
farm dieses Wahres für «inan ungeheuren
Profit  zunächst im Ausland  dann erst in
Deickfchkand erscheinen ließ. Doch sehen wir davon
ab . ri-nd bleiben ivir noch bei jewnu h-errsichM Kut-
trirdvkmnent Kautskyscher MorasiM . Bald nach
.Herausgabe des erwähnten Heftes der „dleurn

zu sein; aber er hatte sich über den Neffen geärgert
und komste das nicht so rasch hinunterschlucken.
Auch Wolf hatte trotz seines Einlenkens noch mit
sich zu hm , und so verging eine kleine Weile im
Schtveigen. Jeder sah seinen, auffteigenden Rauch-
tt'olken nach und wußte nickst recht, tvelches Ge-
sprächtsthema er anschneiden sollte. Da läutete das
Telephon aufs Wolfs Schreibtisch —- er sprang
auf -

„Hier Graf Farnsbach ."
„Aha — Durchlaucht — honte abend? Sehr

gnädig ! Gehorsamsten Dank. Ein Bazar ? lebende
Bilder ? Stein, ich habe noch nichts davon gehört.
Also alles weitere heute abend. Llber ich möchte
doch gehorsamst bitten , mich als Käufer oder Zu¬
schauer beteiligen zu dürfen . — Ich küsse die Hand.
Durchlaucht."

Er hing den Hörer an und wandte sich mit miß-
mutigen! Gesicht ins Zimmer zurück.

„Fürstin Bensberg . Ich soll um acht bei ihr
essen. Sie will mich Pressen, in lebenden Bildern
mihzutun — aber daraus wird nichts. Hast du
schon von dem Zauber gehört. Onkel Josias ?"

„Hm ja , so oberflächlich. Ist alle Winter so et-
lvas, dutzendweise."

Strassing 'meldete , daß serviert sei, und die
Herren ginge«' ins Speisezimmer . Aber die Stint-
immg blieb ernst. Die Sorgen , die sich heute so
dicht lim Wolf Farnsbach gedrängt , ließen sich nicht
so leicht vertreiben. Die Herren sprachen und über¬
legten hin und her. Zum Schluß meinte der alte
Baron , Wolf müsse doch Ernst machen mit der rei¬
chen Heirat . Du sichst doch keinen andern Aus-
tveg, mein Lieber, tvenn du nicht gang energisch ei¬
nen Strich unter deine bisherigen Lebensgeivohn-
heiten machen willst und deine Mutter auch. Zwin¬
gen kann man 's schon ohne reiche Heirat , aber dann
muß man 's anders anfangen ."

Wolf Farnsbach schwieg dazu. Er war in einer
verzweifelten Stimmung . Ringsum nur Nöte u.
fmanzielle Schwierigkeiten, die ihm nie so nahe-
getreten tvaren, tvie an diesem Morgen , und nie
ziivor hatte er ihnen so ratlos gegenübe rgestnnden.
Als der Baron ihn verlassen hatte, warf er sich in
den großen Kllchsesfill und starrte in daö Feuer
des KaminS, das Stmsftng Am frisch aufgefüllt

Zeit " haben Hamburger Genossen gegen KautzAkys
Schwrndolmorgl BMvahrung gi>ag-e!egt und den
Llntrcrg gestellt, daß der Parsteivorstand don> bee-
werftichen- Grundsatz KauüZkyK lmßbill'igen solle.
Denn diese Erklärung K-a-ntsktis tverde eine nie
wieder gut zu machcude Scksädiguuq des Ansehens
ihrer Partei zur Folge haben uritf) lasse auch bri den
eigenen Pu-rtz' igenoss.m „arg« Zweifel an der ab-
solntc» MoraiitäG der sozialistischen Grundsätze
auskommen. Welchen Erfolg hatden aber di« «hr-
Ii6en .Hamburger Genossen? Sie drangen mit
i brem  Antrag nicht durch , u. von sm«r offi¬
ziellen Mißblüiqimg der KautSkyfchen Lü¬
gen moral  ist nichts bekannt geworden. Der
iozialde:nokratifcho ReichstagZabg. W. Metzger
bat vissin-ehr laut Frarrkf. Zeitung -den Hcmrburger
Antivv bekämpft init der Begründung , sin Krieg
mit dem Feind« fei jedes Mittellerlaubt.

Jeder asriständig« Mensch empfindet Ekeb und
Widerwillen gegenüber solch schrmp-flickvn Grund-
Witzen.

Obige Ausführungen habeu schon einnral mi
„Nassauer Boten " gestanden, und zwar Ende Mai
dieses Jahres ! während der Kampagne für die
Nei dü tags wählen. Wir wiederholen diese ungn--
fechtbaven Ausführungen - jedoch auf ganz spe¬
ziellen  Wu n sch der so ckaldeinokrarissckxn Frank¬
furter „V o l ks st i m m «".die uns in Nr . 283 vom
3. Tezennibsr wjv a n h e r r scht : „Nrm noch ein
ernstes Wort an die Schriftieitlm -g d"s „N. B." k. .
Wrr ôrdern die Re'drktiow des. „Botest" hiermit
ans . Unverzüglich anzugehen, wann und wo .Karl
Kaistsky jene von ihr tvisdsrgrgebensn GrunöBtz«
niederMchriobsn oder ausgesprochen hat . Aber
bitte nicht krrnfen!"

Wir kneifen somit durchaus nickst, fondscn treten
wie schon im Sommer den Wahrhe-iiSbswrvS für
unsere der BÄMtiinms augenscheinlich reckst m-
beglwME Behautzklmg an. W«,nw die „Valks-
stimrns" den besondevn Wunsch äirherh so wollen
wir uns ..iiffiü’ verpflichte , obige lehrreichen Aus-
sütwmrgM ,pr An, fang jeden Oartals dem
ges.nndett Lefeprcklikum, auch dem soMckdemokra-
tiÄML durch Nenubdruck immer mreder ins Ge-
d-iclstniK zur ück'-nr-ufe in

Provinzielles.
^-Limburg, i.  T «z. Für dio Abfrimrau-ng zu Gurv-

fter̂ Okerschlefieniösind Mifölge etnrS a-n die. Bürger¬
meister, Pfarrer und Lehrer gerichtet«»« Ackfrufea d«s
LandoatS in Limkurn bisher c,!,geg.a.nyen aus dev Ge¬
meinde: Dauborn 4«8 A.  Erbach 300 Jl.  Eschhofen
932,50 Jt,  Lahr 232 J(, Lindenholzhansen 314FS. M,
Linter 756 M,  Mühlen 97-L, Neesbach.65-st. Niederzeuz¬
heim 280 ctl,  Staffel .78 Ji,  Wtkfeuwth 232 M,  Würge»
474JZ5M ingescrmt‘112740 M.  Daö ovferfvnwiz« Bei¬
spiel wird zur Ncichrbmung empfohlen.

):( Elz, 4. Dtzz. Bein»Messichrs»»au» der GemsinLr-
fan-dgrude dahier venrnglückte Tannsrstag Nachmittag
der 48jLhrige Fuhrmcm-r« Kilian Hölper  von hier,
indem er bei btm  HinauKftchren mrS dcrGruibe vielleicht
durch AuSgieiterr auf den, goforerren Baden zu Fall
kam) und das rechte Vorderrad des fchwerbäladensn
Wagens ihm Wer die Bru-sr gi»g. Schwerverletzt wurde
der Verunglückte in feine Wolumng gebracht.

:krvillmar. '4. .Dez. Die am Sonntag, den 28. No¬
vember in Villmar «nchernfeire ZerrirrimSversinnrnlirng
tvi«s einen überaus starken Besuch auf. Zur Eröffmuig
begrüßte Herr Dekan Schmidt  die Erschienenen und
erteilte das Wort Herrn Parbeisekvtär Müller - Mar¬
burg, der in großen Zügen ein eindrucksvolles BiLd von
den.wirtschLftlichen u,ch kulturellen Zulammenhäieyrn
Unserer AuilandLpoAyk gab mch davet auch,zeigt«, wie
stärk dies« mit iuisere: innerpolitisrhea Lage verknüpft
iss. Der» miß gespannter A-issrnerksamkeit«ncsigecrvin-
mcncg Darlegungen folgte eine lebhafte Aussprache,
welch« zunächst der aus Weilburg mit einer Schar sei¬
ner Anhänger IstrbeigeeiÜr sozialdemokratische Partei¬
sekretärHo i n eiuleitete. ' Dieser versuchtem einer fast
halbstündigen Rede, die mit dem Vortrag -in keinerlei
BeKiehurig stand, mit den üblichen Phrasen dem Zen¬
trum MilitariLmu», Kapitalismus uslv, vorzuwerfen u.
den Sozialismus cklS den einzigen Retter aus aller Not
nnzupreisen, erlebte aber dabei eine wohl kaum er¬
wartete Absichr, .Herr Dr. Hartmann  wie» den Bor¬
wurf gegen das. Zerttvum, «s habe durch di« ASlehnimg
einer KreiöschuLrrztstelle für Weckäurg volksfeindlich
gehandÄt mit dem Bemerken zrrrüch daö Zentrum Hab«
aus Rücksicht auf di« finanzielle Belastung,ds» Kreises
von der Schrffting einer neireu Beamtcnstelle avge-
s«hen„ dafür über die schulärztliche BehanÄung der
Kinder den ortsansässigen. Aerzten übertragen, welche
veber uttt dem GesundheitS.)ustmch in den Orten Be-
ŝcheid wüßten. Dann- fetzte sich Parteisekretär Müller
ln schlagfertiger und oft humorvoller Weise mit Herrn
Hoin auseinander. Er zeigt« ihm, wie die soziaüstische.

hatte . Es war warm rm Ziininer , und draußen
schien die helle Wintersonne. Aber der Erbherr
von Btsseiow drückte sich srostschnuernd in die Pol¬
ster und ärgerte sich, daß die Sonnenstrahlen mir
hellem Leuchten auf dem roten Teppich lagen.

VII.
Der Fürst und die Fürstin Bensberg büoohn-

ten im Winter ein Haus in der stillen, vornehmer!
Regentenstraße, den Sommer verbrachten sie aus
ihren schlesischen Gütern . Sie hatten zwei klein«
Söhne von 6 und 8 Jahren und lebterr in einer zu¬
friedenen Ebe. Die BensbergS gehören zu den
schlesischen Magnaten , und Fürst Dieter hatte ganz
nach seinem .Herzen^wählen können und hatte die
hübsche, lustige Prinzeß Amalie Andernachj Kloß
gewählt . Sie gefiel chm gut und er ihr . Anschau-
ungen mrd Interessen tooren die gleichen, große
Prüfsteine ihrer Lieb« gab «s aus ihrem Lebens-
trreg nickst— eS klappte alles . Der kletne Stamm¬
halter kam — zwei Fahre später das Rsservebüb-
chen.

Die kleinen Diners der Bensberg zu 12—14
Personen hatten einen gewissen Ruf in der Hofge¬
sellschaft. Erstens war der Koch in leinen Leistun¬
gen eine Spezialität , Fürst und Fürstin wußten
ein feines Menü zu schätzen, zweitens nxrren dle
Wein« hervorragend , und drittens verstand die
Fürstin Amalie innner , die Menschen zus.nnmenzn-
führen , die miteinander harmonierten . Diese klei¬
nen Diners kcmren sehr rasch zustande, oft im
Lauf« eines Vormittags , wenn sie sich vorwiegend
aus jüiTflercu Elementen zirsammensetzten, so tvie
heute.

. Ztrvi intime Freudimren den Fürstin , die eine
init ihrem Gatten , die anders Witwe, das Ehepaa,
Hauenstein und etwis Jugend , wie die Fürstin e»
liebt«. Ihr Neffe, Prinz Arnold , oder wie er ab¬
gekürzt wurde : Arno, mit einem Freunde , Graf
Farnsbach und drei sunge Damen der Aristokratie,
unter ihnen Thea Farnsbach.

Sie tvar der Fürstin bei der Gräfin Hauenstein
vorgestellt und hatte ihr „so über die Maßen " ge¬
fallen, toi« sie dem Fürsten erzählt«: sie wollte sie
lancieren. Das tvar eine ihi-er Passionen : Men¬
schen zu lancieren , zu protegieren . Und in ihrer
gütigem Art tvar sie eines Tage» in der Tiergar-

Konferenz ln Stockholm ivähreich des Kcieges vollkom¬
men machtlos gegen die weitere Ausbreitung d«g Krie.
ge» geüoeseiu wie dagegen die au» der SozicitdeniotrstA
hervorgeycmgenen französischen Minister Brians
Viviaini und Millercmd di« grüßten Kriegshetzer waren'
Die Verdächtigung gegen den Zentruiusadz. Lsufcher
«iS ob dieser einen rheinischen Freistaat uinter LozI
lösung vom Reicheerstreb«, meist er entschieden zurücku
empfiehlt Feinem Gegner, sich beim sozialistischen Mini^
ster Ulrich in Darmstadt zu erkundigen, wie dieser et»
„Großhessen" ohne Rücksicht auf die Stimmen̂ der in
Betracht komnrenden Länder gründen wollte. Gegen
die sozialistische Parteien erhebt er die schwersten Vor.
würfe, weil sie durch die Revolution im Augenblick der
Waffenstillstandes dem Vaterland« unermeßlichesUn.
glück zugefügt haben. Rach dieser mit stürmischem Bei.
fall aufgenommenen Erwiderung beschränkte sich
Hoin darauf, mit Herrn Rendant Pötz-Wettburg sich
über die Kapp-Putschtage zu unterhalten, sodaß (hm
Parteisekretär Müller unter Heiterkeit der Versamin-
lung zu einer baldigen Versammlung in Obertiefenbach
einlud. Diesê intcressante Sitzung lxrt, wie Herr Deka«
Schmidt im Schlußwort hervorhob, den Zeittrumsge-
danken in Villmar in hervorragendem Maße gestärkt.

* Weilmünsier, 4. Dez. An dem Wehr waren frei
ler A.istoir mehrere Schutkirder in die Weil eingebro.
chea. Lehrer Graf sprang ihnen nach und konnte samt,
p.che Kinder retten.

*  Marirnderz , 4 . Dez . Aufs nsuc bitter enttäuscht
wurde di« Frmr Hassel von hier durch ebne Viacinicht
ihre» Mannes, der imnmehr seit 8 Jahren sich in rus¬
sischer Gefangenschaft tefinbet. H. schrieb vor «insgtt
Zeit, daß er nun auch bald heimkebren werde, doch
durch,eine neuerliche Nachricht des Gefangenen klingj
es wie Verziveiflung. Ätermats ist er mit 11 Leidens-
genossen von der Beförderuî in die .Heimat zurückge¬
letzt. Aus reiner Willkür werden die Opfer im fernen
Tlurkesürn von den dortigen Machthabern festqehalte«.
Keine Nachricht aus der Heimat kommt zu ihnen. Wie
traurig ist das Lo» dieser Unglücklichen, die sich in-
Lebnsucht nach Frau und .Kindern, in quälender llnge-
wißbeit verzehren. H. schreibt, daß er nunmehr vor
Ostern kaum kommen wird, wenn eS  nicht gar Pfingste«
darüber werden wird. Au» dem Rstschrei klingt eine
Bitte, einmal am die OrsferttlichkeiL heranzutretrn, . 1

* Dipeuburg, 4, Pez. Gestern-rissen.sich zwifchej,
Rüdersdorf und Dillbrecht mehrere Wagen « nee tan-
fnetcuttr Zuges los >urd rollten nach dem Bahnhof
Rudeiidi'rs zurück. Hier stießen sie mit mehreren an¬
deren Wagen zuscnnmen und entgleiste«». Betde-.Hrupt-
gloise waren mehrere Stuieden gesperrt-. Der Mend-
schneNzug mußte wieder nach Siegen zunückzelettelwer«
den und fetzte seine Fahrt über Betzdorf fort.

* Viedenksvk, 4. Dez. Vorgestern hat der HAfl».
förstec zu Derbach in einer Fichtendicknng im Meisters,
he'n Test« eines nrsmschfichrn Skeletts gefunden, dg.
n den «ir.«r>-gutcrhaltenon ArstertSschlch, einenStrumps
und eine mit Flüssigkeit gefüllte Arzneiflasche. Mög.
fickerweise wird die Fortsetzung de» Hotzenckchlvye» zu
weiteren Spuren -führen,

Nassau (Lahn), ll. Dez. I « der StaÄtverocÄ-
netensitzung am 2. Dezember wurde an- Stelle des au»,
geschiedenen Bürgermeisters Hafen clever, der jetzige
Bürgermeister Dr. ScAößin als Vorsteher des Schätz-
ungSamteS in Vorschlag gebracht. Zu Punkt 2 der Ta¬
gesordnung Wohl eine» Gemeindewaifenrenes, war
vom Magistrat Tr . -Schlößin ebenfalls vargrschürgen.
Weil nun rn hiesiger Stadt Wcnfoittinder beider Kon¬
fessionen vertreten sind und der visberige Waiseirmtz
n der Person des jeweiten Bürgermeisters bestand, der

evangelischer Konfessian war ~wXb  istz wurde von de»»
ZentrnmL-mitgl'.rdern beantragt, es tnSge künftig auch
ein Vertreter kathcsischer 5torrfession im Waissrrat mit- i
wirkein Diese Forderung dürfte nicht ettva als ein«
Anmrßur»g zu betrachten fein, vielmehr ist sie dem Ge¬
fühle der Gcruhtigkeit eittspwm̂ n, ,zumal in dem
Ans-fiihrurigSgoieh im Paragraph g Ws. 3 gesagt ist)
«S können rnebrere Personen am  einem Ort das Amt '
des WmsenraicS gemeinsam auSübon. Eine Einiggmnfj
uxrr vorerst nicht zu erzielen, weShäkb Vertagung Hel''
schlossen war» -mit dem HmguMgen, t » soll« mit dein,
Vvtsitzir.den dos Vormiiitdschast-SgerichtS Rücksprache ge¬
nommen u erden, ob «S zulässig fei, daß inehrere Mii-
gliedrr im ZÄaisonrat lätig sein können. Bei der Aus¬
sprache ist den de in Redner des Zentrum» noch an»- i
drücklich hervongehobest worden, e-S sei der lehnlichste
Wunsch, -daß beide Konfessionen Hand in Hand in dte-
ser Frage «rhcitetvrr. Vertagt rvubde außerdem noch
ein Antrag auf Bewilligung von Bvenntchz ari die
Bürger zu ermäßigtem Preise. All« -Wrigen) PmM
fanden ihre Erledigung.

®Vom Rhein. 4. Dez. Die Jagch auf WitderttenÄ
gegentvärtig,am Rhein« besonder« ergiebig. Biere
Wasserstellen sind eingetrockne; und die Enten infÄge-
dessen gê oungen. sich auf den Rhein, selbst zurückzw-
ziehen. So kommt«r. daß die im Strom livgendeil
Sandbänke m-fo  dir hckK» airsgeirockneten Krrbben von
großen Schaven dieser Vögel jetzt stark belebt sind, die
hier den Jägern verbälwismäßiq laicht zur Beute
fallen.

* Frankfurt, 4. Dez. Bei dsrn üngrnblickinhen nick«
rigen Wasserstande des Mains läßt die städtische TZAl«
vsuverwrAtung durch zahlreiche Arbeiter an der Aw>
stadtseit« di« zu Taus-ende» im freigelegten Strombett

tenstraße vor dem Launhardtichen Hause vorgcsäl)-
rcn,  hatte den Diener mit ihrer Karte hineings-
schickt. Als der Diener zurückkehrte. schlugen auch,
saion die schmiedeeisernenTc-rjiücel aus einander,
rmd das Rensb ?rgsck>s mattblaue Auto glitt in die
Einfahrt . Die Fürstin Bensberg hatte Frau Laun-
bardt einen Besuch geniacht, sich ihre Nicht« für den
Bazar erbeten und beide Dame,: zum heutigen klei'
nen Diner eingeladen . Frau Laitllhardt . ecken voll
einem bösen Jschiasanfall kalnn genesen, könnt«,
nächsten. Tage unmöglich. So kmn Thea allein . —
auf ihren Stock gestützt, der Fürstin zum Begrüßest
tvockl entgegengehen, aber Ausfahrten waren dl«

DaS fürstliche Ehepaar ertvartete seine Gäste
im Salon her Fürstin , die eben vom Gutenachtsa¬
gen im Schlafzimmer ihrer Buben vergmrgt , ele¬
gant . rosig, in toller Toilette hereinÜaur. Der
Fürst , obgleich nicht mehr als eine schlanke Mitteck
figtlr — er hatte bei. den Garde -Htliaren gestan¬
den, — mackste im sckstvarzen Gesellschastsänzug
eriw sehr gute Ugur . Jetzt stand er . di« Schoße
seines Fracks auseinandergstschsagen, vor dem Ka¬
min, die Häitde in den Hosentasckieu und ließ siÄ
seine Rückseite ckmvännen.
._ Fortsetzung folgt._ . "i

Küchertifch.
Wie spart man bei Hausbau die Hälfte der

Maurrrkosten? Ter Stampfbau , Deutschlands
volkstümliche Bauweise für Wohnhaus - und Zweck¬
bauten. Mit über 100 Abbildungen herausgcgeben
von M. Paur , Kgl. Baugetverkschul-Oberlehrer und
Kulturingenieur . Preis Ji  9 .— (Porto 60 Pfgl
Heimkustnrverlagsgesellschaftm. b. H., Wiesbaden.

Je«, wenn nur dc:S Bauen mcht so teuer wär, dan«
hätte ich. . . so hört man e8 immer wieder. Tausend«
Familien hätten sich chr eigenes Häuschen geleistet, d«>
nötigen Stall oder Schuppen geckant, we-mc . . . Acker
muß denn alles so viel kosten, wo es eine Mt« m«
BEvets « in verbesserter Form gibt, ähittich dem Beton-
bau, di« man sogar ohne geschulte Arbeiter für halbe«
Geld auSfichren kann, bei der mau den Baugrund « *
Baumaterial verwendet ujro.V Da sollte da» vorliegen¬
de Brich jedem in die Hand gegeben wcrderr, der gef?
bauen möchte und sich doch nicht recht tarnt Er kann«
da» Buch wird e» ihn lehrerr, feine Anleiimig mit vie¬
len Abbildungen, .HmrÄbeispiel« dsw. beweist «».



. liegeroden behauenen Pflasterstcln «, -die seit Iahe und
Isz von unnützen Händen in ba-3 Wasser geworfen

bergen.
mc. Frankfurt . 4. Dez. Vorm Amtsgericht stand

honte ein armer Kviegsirwalide, der 6 M Strafe an
i)ie Eisenbahn Verwaltung zahlen sollte, weil er in einem
A-teik 3. Klasse mit 4. Klasse-Billett gefahren tnar. Um
die Sache aus der Welt zu schaffen, da der Mann er¬
klärte nicht zahlen zu können. Hai, ein muvesander
Rechtsanwalt den Strafbetvrg geschenkiveise, nachdem
der Anwalt der Eisenbahn auf seine Kosten verzichtet
hätte. Eines von den vielen Beispielen mit Ivelcken
Lappalien sich unsere- Geriete beschäftigen müssen.

X Marburg . 4. -Dez. Der kaihol. Akademiker-Aus ».
schütz Veranstaltete in der vergangenen Woche im Rhe-
vcmenbcmS euren Bortragsabenl », der unter der Leitung
des Frhr . v. Morseh-Picavd eilten anregenden Verlauf
nahm. _Herr Studrnteirseelsorger Lutz-Bonn sprach in
einem formvollendeten und geistreichen Referat über
„die Vorgänge in dec deutschen Studentenschaft seit der
Revolution.'- Hierbei behandelte er eirrgeheitd die jtü-
dentiiche Standesbewegung . die Entwickelung der gro-
ßen Studentengruppen-und das. Verhältnis des Sk-u-
deuten zur Religion . In einer anschließenden Ansprache
kamen die verschiedeneninteresianten Richtungen inner¬
halb der Studentenschaft ausreichend zürn Wort.

5k. Kussel, 4. Dez. Tie Un s i che r h e i t i n K a s s e l
and feiner Umgebung nimmt in der letzten Zeit ständig
zu. Die augenblicklich tagende Schwuögerichtsperiode
Hane sich mit nicht weniger -AL noukt Fällen von schwe¬
rem Raub zu befasseir. In der vkrgangmonen Nacht
wurden nun wiederum zwei Damen,  die von :er
Bäh» kamen und ihre mitten in der Stadt in der Nähe
teS Rathauses gelegene Wohnung aufsuchen wollten,
pon einem Manne an ge fallen.  Ter Räuber ritz
»er einen Dame die Handtasche fort , in der sich zweitau¬
send Mark befanden, und verletzte sie dabei durch einen
Schutz in den Arm. Auck auf di« andere D-rme gab der
Berbrrcher einen Schutz ab und verschwaaid dann uner¬
kannt mit seiner Beute.

Kassel, 4. Dez. Die hiesige Strafkammer vernr-
teilte irach Ltlstündiger V-erh-nidlung den Angeklagten
Ludolpl, aus Kassel, der den Oberbiirgerineister Scheide-
Bumi« vcfchuldigt hatte, sich aus rechtswidrige Art und
Weife in deir Besitz von Möbe! gesetzt zu halbem zu 1000
Mark Geldstrafe öder hundert Tagen Gefängnis.

Lokales.
Limburg , 0. Dezeruber.

— -Zentrumsverein.  Wir machen auch  an
-irrer Stelle, , besonders woge» der Wichtigkeit der Ta¬
gesordnung auf die V-ierteliahrsversamurtung am kom¬
menden Mittwoch, den 8. ds. Mts . adends 8 lehr im Ge¬
sellenhause auftncrksam.
N = W e i h na cht sb e sche r ung deS Elisa»
pe t h e nv  e r e i i s. Der Elifcrbkehemverein, der älteste
Wohüätizleftsvereirr unsere« Stadt , war bei feinen seit
Jahrzehnten herkömm-ticheu Weihnachtsbesche-

ru »ge  n für  die armen Schüler u. Schülerinnen aller
Jahrgänge der Volksschule stets bemüht , durch Zuweu-
dm'-g von LSolle, Biber- und Hemdenstoffen an die er¬
wachsenen Vtädchcn und von Strümpfen , ltuterjacken u.
fertigen Hemdcit mi Kinder und erwachsener jtznaben
für eine warme Unterkleidung zit sorgen. Der Bor-
tzsiid des ElifabteheniversinK hoffte- im taufenden Jahr
zu -dieser früheren prchktischen Form der Weihnachtöbe-
scherutigz-ürückkehrcn zu können, da er sich im Laufe
der Sommers durch Vermittlung des katholischen Ea-ri-
laSvcrbau-dcS am das amerikanische Hilfskomitee! umtusendung der nötigen Wolle und Stoffe gerviandt hatte'lese Hoffnung  wurde jedoch bis fttzr leider nicht
erfüllt. Deshalb sieh tsicb der Vorstand genötigt , auch
in diesem Jahr (tmo währeivd der Kriegszeit ), die aus
der Bürgerschaft eingehenden Geldbeträge  für die
Weihnachisbescherunig durch die Vereinsdamer , den
Eltern «der .Kinder nach gewissenhafter Verteiluirg
als Weihiiaü:rogcschent zu iibevvringeu, daniit diese sic
als Zuschüsse zu zweckmäßigen Anschaffungen verwen¬
den. Wie alljährlich werden Mädchen, die mir Boll»
machtsaußweis seitens .des .Herrn .StadtPfacMvS ver¬
sehen sind, in dnr Familien vorsprechen, um Beiträge
an Geld , aber selbstverständlichauch an Kleide r-
stücken . Stoffen , Schuhen  usw . in Empfang zu
nehmen. Alle wird gute Verwendung finden . E-s wird
höslichjt gegeben, die Sammlerinnen in barmherziger
Rästenkicbe weitherzig zu unterstützen.

= BolksbildungLabend.  An Stelle - deö
perschoben « n Quartettabends- (siche An¬
zeige), wird heute (Montag Abend) -ein Vortrag  über
Be « t ho v e n sch« Variationen  mit -Erläuterun»
geu am ^ lügel eingeschoben werden.

- V c l kSb i lou n gsv« r«  i n . Am letzten Mitt-
w'sch l-eendete .Herr Laüd^ richtsrat Dr . Friedländer
se.ne Vortragsreihe , über persische Dichtkunst. Mochte
bei dem Thema der Gebarrke auftouchte. daß es sich
vielleicht um einen stark abseits liegenden Stoff handle,
s» ergebtn die Vorträge selbst, daß dies nicht der Fall
war, daß uns vielmehr auf Schritt und Tritt geiftesver-
^mS>res> Fühlen u. Denken cntgegentrat , und uiancker-
le> Anregung uitd Vertiefung auch für den modernen
Re. slt.-en zu gewinnen war. Vier große Dichter Per»

den Epiker Firdusi , den Epigramatiker Om-ar,suns.

#»
f«

öei Didaktiker Saadi und den Lyriker Hafts reihte der
Vortragende zu würdigem Kranz« aneinander . Fr, fein'
smnigem Einfühlen verstand es der Vortragende zu-
Äeichm die Lebensgeschichtedieser o^ n U;
D-chtkunsr einzuführen und ihr poetisches Wirken und
schaffen zu würdigen. Dem HöhepuMi. der
Rllte zweifellos der zweite Abend dar , das Werk
Lw.ars . Die aus der Tiefe quellende und ans Herz
. eisende Dickstlunst Omars konnte ihren Efttdruck um¬
soweniger verfehlen-, als ihr in der glänzenden Ueber-
scvvng Rosens ein« Verdolmetschung wurde , die auch
Modernes Einpfinden im imrerften packen mußte . Alles
w allem : so fremd das Thema auch klang, so -heimisch
fand man sich bei- feiner Behandlung,, so verwuchs man
uut ihm so schwang Herz und Seele mit . Dafür wer¬
ben die Zuhörer Herrn Landyerichtsrnt Dr . Fried-
muedr herzlichen Dank loiffen.

^ Außerkurssetzung der Silbermünze.
Reichsfinanzminister erinnert nochmals daran , daß

^ deutschen Silbermünzen nur bis zum 1. Januar
Ml hgj fcej; Reichs- und LaitdeSkasseu in Zahlung ge-
nsmnieu werden, -Markstücke, l . 3 und S-Markstücke.
wstne di« in Form von Denkmünzen geprägten 2-M.ark-
FW flittpn bereits seit Mitte Avril nicht mehr als ge-

iches Zatzlungsrnittel. trotzdein werden sie noch bei
«Reichs - und Landeskutz'en bis zum l . Jarruar in

dv^ uug genommen oder gegen deutsche Banknoten um-
^tauscht.

= Wetterregeln im Dezember.  Für den
svsonat Dezeinber fordern alle Bauernregeln uberein-
Wnmend streng« Kälte mit reichem Schneefall , denn
ns deutet auf große Fruchtbarkeit im kommende.«

«abre hin : Kalter Dezember und fruchtbar Fahr - sinh
^ ' nigt inimerdar . — Eine , gute Decke von Schäre«
J -J'HU gut .Korn in die Höh'. — Ist dt« Christnacht
^ und klar, folgt ein höchst gesegnet Jahr ; aber : Fst 'S
.^ .AKihnaäU warur und lind, kommt zu Ostern Schnee,
«d Wind. — Windstill mutz St . Stephan (28. Dez.)

L!!?- soll der nächste Wein gedeih'n. --- Wind in St.
Nacht, hat nie Korn und Wein gebracht. —

^ ^ vzemiber mild mit vielem Renen , dann bat 'S
Jahr sehr wenig Segen . — Grünen am Christ-

sch- nnd Wiesen, wird sie zu Ostern Frost ver-
* ' hängt aber zu Weihnachten Eis an den Wei-

-Kannst du zu Ostern Palmen schneiden.

kdtes diiederbrechen, 4. Dez. Zum fälligen VevbandS-
U, der 1. Btaimschaft des hiesigen F . C. Aleman-
h»> ^ ' te am vorvergairgeuenSonntag die I .Mannschaft

Staffel hier. In d«r W. Minllte gelingt Ls

Staffel durch einen scharfen Ball in Fühnmn zu gehen.
An diosemStände wird bis zur Halbzeit nichts mehr
geändert . Nach Seitennwchsel drückt Nuderbrechen stark,
um zu einem Ausgleich zu gelangen, der ihm auch nach
^rinem Durchspiel der .-linken Stürmer gelingt. Da¬

rauf wieder ausgegkichencs Spiel . Etwa 10 Minuten
vor Schluß schießt Niederbrechen unter starkem Beifall
sein 2.  Tor . Bald ertönt das Schlußzeichen und mit
deni -r -lande von 2:1 trennt der Schiedsrichter zwei
gleiDoertige Gegner . Das Verbandsspiel der 2. Mcmn-
s-choft F . E. Alemannia mit der 2. Mannschaft Sp .-V
Elz endete mit dem Refulrai van 0 :4 zu Gunsten Sl.z.
Die 3. Mannschaft gewann in Lindenholzhaufcn gegen
die 1. Mannschaft der Sporlabt . Turnverein Linden-
holzhauseit mit 3 :2. Die 1. Jugendmannschaft unter-
iug gegen die 1. Mannschaft des Fugend-Spo . Nieder
brechen mit 0 :2.

Rirchliches.
Kardinal -FürstbischofBertram iä Berlin.

Der Kardinal -Kürstbischof ist zur Einweihung der
Corpus -Christi-Kirche am Sonntag Freitag Abend i*
Berlin eingcrrofseir und hat m  Pfarrhaus « von St
Clemens Wobnung genommen.

Eingesandt.
Aus .Handioerker- und gewerblichen Kreisen wird

uns geschrieben:
Ais eine der Veraltesten, ungercchtfertchsten und

nach ihrer Veranlagung wohl einzigartigen Steuer,
mutz^man. di« Geweroefteuer l!ezeichnen. Ursprünglich
pveußifche Staatsftouer . wurde sie bei Einführung der
E'.nkommensteuer den (stenreinder» überwiesen. Was
sedoch das Merkwürdige ist, daß der Staat die Beran-
loaunq vornimmt u'.ch die Gemeinde die Steuer für sich
erhebt. . Allerdings hat sich Preußen vordehalten. die
Gewerbesteuer zurückzufordern, waS in heutiger Zeit
>- cht zu erwarten ist. da die Landesversammlung sich
auch demnächst bviuiit befassen soll. Rach dem Gewerbe-

briwgNi' hatzi Äer sich ergibt" durch Multiplikation des
Mittelsotzes mit der ' Zabl der Mitglieder-: Wobei wie¬
der der klein« Handwerker, und Gewerbetreivenldebeson¬
ders getroffen- wird. Kleine Betfteb, die ohne oder mit
einigen fremden Leuten arbeiten , kommen in di« A.
Stufe , tvchs 4 bis 32 A  ausmachen kann. Während grö¬
ßere Betriebe die 50—100 Arbeiter beschäftigen, 83 bis
>,'2 A  bezahlen . Allerdings ist dieser Satz bei 100 Proz.
C,-Hebung eigentlich rnxh nicht so schlimm. Di« meisten
Gemeinden erheben größere Zuschläge 200. 800 (Elz
3fX) Proz .) und noch höhere Sätze. Es bleibt -hieübei der
Geme ndepiillklir überlassen, welche Sätze sie «oheben
will. Schutzlos ist das Handwerk denjenigen Gernrirlde-
vertretungen tpäenüber . di« infolge ihrer Zusammen¬
setzung dem Handwerk feindlich oder gleichgültig gegen¬
über sieben. Eigentlich sollt« man in chdutiger Zeir. wo
alles nach .Vermehrung der Produktion schreit, jede Be-
iasUlng derfeibrn verhindern. Da gerade das Hand¬
werk durch di« llmlatzsteuer so schon genug zu tragen
har. Und von jeher das HmMoerk als stärkster Träger
deo Bürgertums nicht zu unterschätzende Mithilfe bei
der moralischen Wiedergeburt -unseres Volkes zu lei
sten hat. ' .

Kandelsnachrichten.
)( Mainz , 4. Dez. Mainzer Warenbörse.

Auf der gestrigen Börse, waren Hülsenftüchte sehr ruhig
uud gedrückt. Aug«l>ote lagen genügend vor. doch woll¬
ten sich die Käufer nicht engagieren. Die Lage im Fnt-
termittelmarki war bei starkem Angebot ebenfalls ruhig
Alle Sorten Melasse und Schnitzel waren in größeren
Mengen angeboteu. da die Fabriken auf Ablieferung
drängen . In Sämereien -war RoKee wenig im Ge¬
schäft. die Preise sirid rmcirgedend. da ' auS allen Teilen
des Reiches große Angebote vorliegen. Luzerne- ist
ünlwräudirrt und nicht billiger als 'in der Vorwoche, da
das Ausland auf seiner Forderung besteht. Reis ist in
genüg enden Mengen aiiycboten und konnte schwer ab¬
gesetzt werden. In Heu und Stroh waren seit längerer
Zeit wieder errrmal die Preist nachgebxich. Man rechnet
mit einem tveiieren Preisrückgang.

Letzte Rachrichte».
Fünszehu »e»e bolschewistisch« Divisionen.

Kopeuhagcn, 3. Dez. Die Petersburger
Zeitung „Praiuda " heilt mit, daß in den Gouver-
neinentS Witebsk »ich Moskau 16 neue bolschetvist.
Divisionen aufgestellt sind.

Deutschlands Ohnmacht.
London, 6. Dez. Im Untesthause erklärte die

englische Regi-crung auf eine Anfrage über die Ent°
tvaffnung Deutschlands, daß die Bestimmungen
des Friedensvertrages in diesem PuE mit der
größten Strenge durchgeführt  würden.
Der in dieser Beziehung auf Deutschland ausge¬
übte Druck sei so stark, daß dieses sich seht in einem
Zu st and der Machtlosigkeit  befinde , wel¬
cher den von sehckleinen  und eben erst wieder
hergestellten Staaten übertreffe.

Italienisches Ultimatum an d'Annunzio.
Rom, 3. Dez. General Cavrglta forderte den

Kommandanten von Fiume, d'Annimzio, schriftlich
auf , bis zum 2. abends die Truppen von den In¬
seln Beglm und Arbe und den übrigen auf dem
Festland innerhalb der Grenzen des Staates Fiu¬
me besetzten Gebiete zurückzußieheu. Ist einem
Aufruf an die Truppen d'Annunzios in Fiume er¬
mahnt Cavigla diese nochmals zur Gesetzlichkeit u.
bedroht jede Widersetzlichkeit der dienstpflichtigen
Italiener auf Grmrd der Blockade mit Todesstrafe.
Eine vom Abgeordneten aller Parteien mit Aus
nähme der Sozialisten zusanrmengesetzte Depilta
tion wird in Fiume ertvartet, um d'Annunzio zum
Ernlenk-en zu bewegen. Die Dcpntation wurde ge
stern von Giolitti empfangen.

Keiu englisch-französisches Bündnis.
London, 4. Dez. Lord Derbys  Vorschlag er

nes festen Bündnisses mit Frankreich
tvi'rd nicht einnwl von der Times unterstützt, da
gegen selbst von dem Lloyd George nahestehenden
Evening Standard als der Bolksmetnunq wider¬
sprechend abgekühnt.  Auch die Westnrinster

Gazette zieht offene Freundsckraft einem geheimen
Bündnis vor , und der Manchester Guardian führt
aus , das Bündnis sei unnötig, weil Deutsch
land auf lach ge Zeit hinaus ohnmäch
tig  sei ; außei'denr widerstreite es dem Völkeibund
und lege England militärische Lasten mif.

Hiifter Lord Derbys Vorschlägen steckt Marschal!
Fach , der neuerdings bei Lord Derby in England
als Jntinnrs auf Besuch irreilt.
Gnver Kascha Oberbefehlshaber.

L o u d o « , 4. Dez, Die „Daily Mail " meldet
aus Koustantinopel : L e u i » hat auf Borschlaa der
siegterun « Angorats eingewilltgt, Euver Pascha

zum obersten der Orientarme« »u ernrnunru.

Argentinien und - er Völkerbund
Genf , 4. Dez. Me argenti -rrische Delegation hat

vorgestern arotzes Aufsehen -—-»qt . Es kam
fum erstem-Mate vor , daß ein Delegierter gsg-rn die
üblwst- Meinung der Berfammlung seine Stimme
abgab.

Gens,  4 . Dez. Me argentinische Regierung
teilte heute deni Präsidenten der Bölkerbundöver-
sammlungHymans mit, daß Argentinien von heute
an seine Mitarbeit im Völkerbund ein-
stelle»  werde.

Der Aufnahme -Zanber.
Ar m e n i « tt wurde trotz bester EmpfeUmng durch
die Unterkonrmission aufEinspruch der Westmächte
.n den Völkerbund noch nicht aufg-enoininen. Eben'
sowenig derNeustaat Georgien . Dasselbe Schicksal
wurde Bulgarien  zu teil , -weil Frankreich erst
abwarten will, ' ob die Bulgaren  auch fügsam
iiud. Mit Einein Wort : -der ganze VAkerbrmd,
>oie er -gegenwästtig in Genf dasteht, ist lediglich
eine M a schi n e r i -e, Ivelche die Forderungen der
Westnrächte, die -in den Friedenssckflüsienvon Der«
saillss. St . GernrÄn, Trianon und Näsuilly nieder-
aelegt find, vor Mer Welt legvlisieven und dinck-
drücken soll. So versteht inan -auch den Rücktritt
A rgentinien -s.

Die Beamtettbksoldungssraqk.
Berlin , 3. Dez. Unter dem Vorsitze deö Abg.

Dr . Petersen  fand gestern im Reichstage eine
Besprechung von Sachverständigen und Füstceru
der Regiertlngsparteien mit Vertretern des Deut¬
schen BearnterrbundeS statt . Die Vertreter des Be-
.imtmiüundes legten dar , daß die beabsichtigte Be-
m-efsung der Kinderzulagen , io ernst die F 'manz-
age des Reiches auch sei, der dringenden Not der

Beamten nickst Rechnung trage . Neben der Er¬
höhung der Kin derz uschläge,  die auch
airf^ die Ortsklassen D u. E ausgedehnt werden
mußten , sei eine Erhöhung des Teue-

u n g S z u s chl a g e s unabweisbar . Eine kleine
Koimnrssion aus Abgeordneten der Regierungspar¬
teien soll nun versuchen, die Vorschläge der Regie-
nritg zu verbessern.

Verhaftung radikaler Führer durch di«
Franzose ».

Frankfurt a. M ., 2. Dez. Wie die Frankfurter
Westdeutsche Arbeitei 'zeitung meldet, wurden die
Ortsgruppenvorstände der vereinigten komnmnistr-
chen Partei und der linken U. S . P . D. in Mainz,

Worms iiud Höchsta . M . von den französischen Be¬
hörden verhaftet . Als Grund gibt das Blatt kom¬
munistische Propaganda im besetzten Gebiet an.

Teuerungszulage uud Besolduugßordrmng.
Berlin , 3. Dez. Aus parlameritarischen Krei-

en wird berichtet, daß morgeii vormittag beim
Reichskanzler eine interfraktionelle Besprechung
über die Teuerungszulage  für die Beam¬
ten und dir bevorstehende Verabschiedung der
RcichÄesoldilNgsordnung stattfinden soll. Man
rechnet damit , dr s; ün. Laufe der nächsten Woche,
nachdem der Unterausschuß für das Besoldungswe-
err seine Beraturrgen abgeschlossen hat. die Vesol-
ningsordnung auch im. HauptauSschuß verabschie¬

det iverden wird . ,
Di « Ententenote über die Abstimmung.

Berlin , 4. Dez. Die Note der Entente über die
Regelung der Abstimrnung  der nicht in
Lberschlesien tvohnenden Slbstimmungsberechtigten
oll. wie von zuständiger Seite mitgeteiit wirb,
>em Reichs tag saus schuß  für auswärtige
lngelegenheitan , der am komnienden Dienstag zu-
ammentreten toird , vorgelegt werden. Heute hat
eine Beratung der Regierung über diese Frage
tattgefunden , in der sich eine einmütige Auffas-
ung ergab , über die allerdings noch Stillschwei-

gen beobachtet wird.
Ein Attentat auf Bill «».

WB. Paris , 4. Dez. Nach einer Meldung deS
. Ĵournals " aus Mexiko wurde General Billa
>urch drei Revolverschüsse, die ein junger Mann

auf ihn abgegeben hat , schwer verwundet.
verantwortlich f. d. Anzeigen : I . H. Ober,  ßimbuto.

Bekanntmachung.
Die Finanzkasse in Limburg ist an

den Kontokorrents und Scheckverkehr der
Kreissparkaffe des Kreises Limburg an-
geschlosseu.

Limburg,  de« 3. Dezember 1920.
,8723 Finanzamt.

BoSksvildungsverein.
Quartett- Abend zur Erinnerung an

Beethoven verschöbe«.
Statt deffe« heute abeud » Uh» im Gymnasium:
Mw M « dMii'Be wIMiiei

mit Erläuterungen am Flüget.
Eintritt für Mltglieder frei, für Nichtmitglieder 2 Mk

Gewürze
«ur für Wieserkäufer:

Eanehl in Stangen Mk. LN.—, gern. ^
Anis , ganz
Velken „
Pfeffer schwär, „
Pfeffer, weiß
Muskatnüffe 105/HO«
Muotatblüte
Kümmel
Lorbeerblätter

Alles freibleibend per ' » kg ab Elz.

A. Amelarrg, M. ßvill MeMrr.

12. - , n 13.—
28. —, n 2a .—*
13.—, 0 14.-
23 . —, 0 »4 .-
25 .—, 0 0 20 —

» t » ff
6.—> tp ff

— —-
5* f fr ff —■*—

15740 Elz (Bezirk Wiesbaden).

D. H.V.
Dienstag, den 7. Dez.,

abendS 8.80 Uhr:
Wgnati-Mommlang

im Verdandsheim
Deutsche » Haus"
Kranknkassen- Beiträge

werden von 8 Uhr an an¬
genommen. -8724

Die Tagesordnung er-
ordert da? Erscheinen

aller Kollegen.
Der Vorstand.

Zum 15. Dezember ein
tüchtiges

Mädchen
gesucht. 15746

Frau Scheib,
Schlenkert 14.

Zum Besuch
mds-

der Land-
für Bürokundschaft und

wird ein
zuverlässiger, kathol.

linger Mann
auf baldigenEintritt gesucht.

Angebote unter 15643
an die Geschäftsstelle.

Nähmaschine
und eine Herren -Tafchen-
ihr zu verkaufen 15571
Obere Fleischgaffe 8.
E ne Akkordztther mit

Noten, eine «opierpreffe,
ein Paar Knabenfchuhe,
Größe 38- 39, zu verkauft
IM529] Frankfurterstr. 10.

Kino,
mit 30 Platte « u. 6Roü-
ilm noch neu, für 180 M.
adzugebeu. 16742

Nähere? Exped.

MIIklUNtWielli
Wenn St « ei« Pnns , --in Ceschtlft, et»
Srü -e Sieh , eist Maschine, einen (tia-
rt -ht »»»»gefte»stan» ober sonst et»
Cbjeft verkaufen ober kaufe» r»»lleu.
so wirb da« viel vorteilhafter du ch
eine r-.etne «luzerg» iw Nassauer Bote»
«eschehen. als unter der Hanb. Men»
Sie uu >ei -ea Käufer haben , sOMÜssen
Sie »Ohme», roas et bietet , loenis die
nur ein L »gebot bacen , so müsse» Sie
de» Preis bewilligen ober den Km«f
unteriaste ». Je mehr Leute dagegen
um Ihr « Kauf »- ober Perkauf «.
abftchteri wisse», desto günstiger
werden Sie abfchiietz-n . und solch
»in« kleine Arrieihe kostet j» nicht
viel. t «« ck

Gesucht von Kolonial¬
waren - Lll-gros -Geschäft z.
Eintritt per 1. Jan . tücht.
jüngeren

Lager st
mit schöner Handschrift
eventl . Stet -ographi « und
Maschinenschrelber, ferner
tüchtige
Kontoristin

für Buchhaltung . Kasse usw.
Verlangt wird schöne Hand¬
schrift. flottes Stenogra¬
phiere» und Maschinen¬
schreiben. Branchrkenntniff«
erwünscht.

Angeb . unt 1564-7 an die
Exp d. Bl erbeten.

Ern 12 jähriger schwerer

Fuchswallach
für schweres Fuhrwerk ße»
eigner steht zu verkaufen.

Heinrich Schupp,
Nrederbrechen,'15743

NrkolauSstraße 7.

Tausche gegen Zucker « .
Eier : 2 Konfirmanden,
hüte , Aüugltugswiuter«
mäntel , Herrenschuhe.
Größe 41 16788

Kunkel.
Gartenfeldstraße 3,1 .Stock.

□ooaoooo □QQDcnQa □□□□aaaa QaciaaaaQ nr mnnnni  nntinnnnpi

Sit tan
MAUkl

von Limburg
«. Umgegend.

Die allbekannten, fachwisimsckastlichen Lehrkurse
für feine Dam nschneideret und Zuschneidekunst, Vor¬

steher E . Leonhardt , Leipzig . Filiale Frankfurt a. M , eröffnen auch
für Limburg und Umgegend in dm nächst.« Tagen ,m Hotel
„Deutsches Haus"
einen dreimonatigen

für Fraum und Töchter auch ohne Vorbildung
1574t

MneA-n.«WWlnA fitw n.Beruf.
Der Lehrplan umfaßt das akademische Schnittzeichnm, praktische ^

Zuschnrtden, Anprobieren und Unfertigen aller modernen Damen- und §
Kcndergarderobe sowie Wäsche. — fturückgesrtzte Kleidungsstückekönnen ^
modernisiert oder für Kindersachen verarbeitet werden. §

Der Unterricht  erfolgt in Vormittags -, Nachmittags, oder Abmd - 8
Kursen zweimal wöchentlich nach einsam««, leicht verständlichen und g
praktischen Grundsätzen und wird geleitet von akademisch gebildetm. staat- 6
lich geprüften sowie praktisch erf chrenen Fachlchrkräiten. Dm tagsüber g
beruflich verhinderten Interessenten ist der Besuch de» Abendunterricht» 6
zu empfehlen . g

Interessenten von Limburg und Umgegend erhalten kostenlos 6
Prospekte, worau » alle » Nähere ersichtlich, im Hotel »Deutsches HauS ". g
Daselbst werden auch Anmeldungen entgegengenommen und jede weitere U
Auskunft erteilt . g

^namDaaoaDaDaaoaDDaaooQaDoaaooDcinoaaocnaaoaaciaüoaao

Preu « 8ti « ot» » Süddeutsch « »K langen - Lotterie
Die General-Lotterie-Direktioa in Berlin hat mir die

Staatliche Lotterie - Einnahme
für Limburg und Umgebung übertragen. 15730

Die Geschäftsräume befinden sich in meinem Hause: Unt. Schiede II
Geschäftsstunden nur Wochentags von 9—12 vorm. u. 8—6 Uhr nachm.
Der amtlich festgesetzte Preis der Lose für die 17. (248 ) Lotterie beträgt*

für 1 |8 1,4 1 12 1|I Log
Mk. 8 .— 16 .- sa .-. 61. — für jede Klasse.

Für Porto und Bestellgeld nach auswärts sind 50 Pfg. beizufügen.
Gewinnlisten für alle Klassen Mk. 5.—.

Ziehung der eisten Klasse am 11. und 12. Januar 1921.
Anmeldungen auf Lose nimmt entgegen

Pachten . Staatlicher Lotterie-Einnehmer.

2 Mefsmglüfter,
1- und 4 armig für GaS u.
Elektrisch, billig zu verk.

Näheres Nertmarkt 18,
16739 I . Etage.

Camera
9X12,  Doppel - Objektiv,

mit Metallstatio , Platten,
Papieren usw. preiswert zu
verkaufen, sowie eine

LaternaMagica
mit Kinematograph abzu-
geben. Zu erfragen in der
Exp . d. Bl . 15736

Wer gibt Stroh gegen
Kohle » ? Daselbst ein
Pinscherhund zu ver¬
kaufen. 15733

Eduard Krämer,
Oellingen (Westerwald).
Guten «inderstrohmtft

für große»  Weingut «m
Rheingau in Waggon¬
ladungen  zu kaufen ge¬
sucht. Bezahlt werden sehr
hohe noch nie dagewesene
Preise . Postkarte genügt.
Auch »uverläff . AukkSufee
und Verlader gesucht.
15727 ) Heinrich Maser,

Hattenheim (Rheingau ).
Zn verkaufen : 1 ge¬

brauchter Leder-Reisekoffer,
1 Bettstelle aus Eichen¬
holz mit Strohsack und
Keil und 1 Kinder -Svort«
wagen . 15734

Holzbeimerstr . 72 pari.
Ekn (1666»

Kinonmtograph
billig zu verkauf . DeSgl.

Paar Kindersch>»he
Nr . 26. ' '

Austr . » 1VI.



Sie Ihren Angehörigen eine

sparen?
i schweren Zeiten nicht nur gut und hübsch , sondern auch praktisch einkaufen . Dazu eignen sich besc

als gut und prefswürdig bekannten Sehuhwaren.
Sie finden solche bei mir in ausnahmsweise großer Auswahl.

aber nicht bis vor Weihnachten,Warten

Bitte besuchen Sie deshalb baldigst mein Lager ohne Kaufzwang und überzeugen Sie sich . _
werden « iclit nnr über die billigen Preise nnd gute Qualität

sondern auch über die reichhaltige Auswahl staunen.

Unr meinem großen und stets wachsenden Kundenkreis
verdanken , daß ich die sehr großen vorteilhaften Einkaufsabschlüsse machen und meinen Gewinn dem Massenumsatz entsprechend

sehr mäßig berechnen konnte.
raue daher auch ferner hin der Pinsicht meiner werten Munden
gt haben , daß Sie bei mir zuverlässig , gut und billig bedient werden und daß auch Ihnen jedes Anwachsen meines Geschäfts durch

Erhöhung meiner Leistungsfähigkeit zu gut kommt . 16433

Heinrich Hebgen , MaMais.Westerburg,
Neustrasse

(Marken.Artikel)

sucht für Limburg  mit Umgebung tüch¬
tigen, bei Groß - und Kleinhändlern der
Kolonialwarenbranche und verwandter Ge¬

schäftszweige gut eingeftihrten

Angebote mit Referenzen und Angabe
der besuchten Plätze unter St . A . 263»
an Annoncen-Expedition Jnvalidendank
Stuttgart erbeten. 18721

denn , wie ich schon wiederholt mitgeteilt habe und auch allseits bekannt ist, sind die Schuhwaren 1
bereits aufgeschlagen und werden noch teurer.

a .lhmswfiise SS1 kann ich noch billig « VGrkEllfßll . 1

Meine frühzeitig abgeschlossenen
großen Einkäufe machen mir dies möglich , aber nur solange als meine Vorräte ausreichen.

Damen-Frisier-Salon
W . Schneider

jetzt 15672
7—— Untere Grabenstraße 27 , ■ —

eegenübe ? Glaser & Schmidt. Telefon 390.

. „ flüi.Sinner/fe/aSh
* — » / ~ r>

Achtirng!
Schokolade und Znckerwaren, Keks,
Weihnachtsgebäcke, Baumbehang usw.

(teils eigene Fabrikate),
feine Angebote für Wiederverkäufer bietet in

großer Auswahl an 15590

Jakob Kunz, WIMM AM.
Hadamar , Telefon 51

Handrlserlaubnis.

ff

Generalvertreter: Wilhelm Lutter, Düsseldorf, Morsestr.5 Fernsprecher4630u.4631

anerkannt beste Qualität , liefern
nur an Wiederverkäufer (15455

Oelrverke Gebr. Rsler, Mlenz-L.

Offeriere

Hammer-Seife,
weit unter Tagespreis ' 15662

Franz Watzmann,
Salz (Westerwald).

Smher
_TR, _ __ __ /

18726

Engl. Kernseifen
eingetroffen , weit unter Tagespreis abzugeben.Weihnachts - Kerzen
StQck 20 Pfennig

twebrüder Oertel , Koblenz,
Altiöhrtor 10. (15414

Ehrliches, foUve», ätterei

Mädchen
gesucht. ik 644

Konditorei F . Schupp.

Umständehalberverkaufe
ich ein fehlerfreies, starkes

M-Ml« Mi
(schwere Stute ) Ljührig,
rventl. mit neuem Geschirr
und etwa 18 Ztr. schwerem
Wagen. 15604
Sessenhausen bei Selters.

Hausnu -mer L3.
Eine junge, schwere, .

trächtige Simmentaler
Milch - und Fahrkuh

zu verkaufen. 15635
4. Seemühle,

Post Waldernbach.

Mit!
Witwer , 44 I . alt , in

icherrr Lebensstellung, mit
Tochter von 18 I ., sucht
Lebensgefährtin, am liebsten
Einheirat in der Umgegend
von Limburg. Bedingung
Alter von 30 dis 40 I,
Wirwe mit 1 Kind nicht
ausgeschlossen.

Angebote möglichst mit
Bild nnt. 15827 au die
Exp. d. Bl.

2 MM Mit
1,50 cm hoch, für jeden an
nehmbaren Preis , zu ver
kaufen. 16701

Schnabel , Irmtraut.

Wir suchen zum Eintritt per 1. Januar 1921
einen tüchtigen kaufmännischenieamten
für Stenographie » Schreibmaschine und all¬
gemeine Büroarbeiten . Ferner für sofort einen
gewandten

Stenoty pisten (in)
Gehalt nach Tarif . Nur schriftliche Angebote
mit Zeugnisabschriften und Bild an die 15611

«il -MM M SIMM
oorm. Friede. Siemens

Abt . Wi geS (Westerwald).

Euma -Tabakbeize
verleiht selbstangebaut
Tabak, sowie jed. Ersatz
feinst. Aroma u. Wohl¬
geschmack. Zu haben in
Limburg b. A . Kaffei,
Drogerie, Dr. H. Kexel,
Med.-Drogerie, 18e"

Ein schweres (15 67v
Fahrrind

zu verkaufen.
Oberweher,

Hausnummer 50.

für Kindermäntel in rot
und bleu, sowie Decken-
stofse für Herren - und
Damenmäntel empfiehli

Rob. Droit , 18702
Frankfurterstr . 37

Gin »MS MS
ein- und zweispänn'g ge
fahren , zuverlässig unter
2 die Wahl zu verkaufen.

Näh . in der Expedition
des Blattes . ' 15591

Zu verkaufen:
Sehr wachsamer
Hoshunv

auch geeignet als Sä >n-
ferhund. (15678
Dehrn , Wilhelmstr. 30.

Ein braves , gesetztes
katholisches

Mädchen
zu zwei älteren Leuten
^Bruder u. Schwester) aus
das Land aus 1. Januat
gesucht. 15544

Geschwister Orth,
Obertiefenbach.
Schuppacherstr . 18.

Zuverlässiges, fleißiges

MM»
fit sofort evtl, später gef.

Näheres in d Erp . (1571»

Prima Wachs-
WWW -MM
garantiert nichttropfend,

per Stück 35 chsg., offeriert
so lange Vorrat reicht

Leonhard Borsch,
Friseur, [15592

Limburg, Unt. Fleischg. 13

Monatsmiidche»
ür die Wochentage zu Nev

jahr gesucht. 15531
Frau Anton Bertram,

Limburg, Bahnhoistraße^

Guterhaltener , kleiner
Herd, sowie eine noch gut
erhaltene Puppe zu kau,en
gesucht.

Offerten unter 15622 an
die Exped.

Schneider-
Nähmaschine
u. eine Hrrren -Taschen
Uhr ztr verkauf. (15571

Obere Flcischgassc 3.

Wir suchen zum fosorligen Eintritt einen selb¬
ständigen, perfekten 15725

Zeichner
für Ortsnetz- und Hausinstallationspläne.

Angebote mit Uebcnslauf und Bild erbeten an
Rhein. Starkstrom-Gesellschaft für

elekt«. Industrie G. m. b. H.,
Mont .ige -rlv 'teilnng Wallmerod.

für größere Eisenbetonarbeit.'N nach unserer Baustelle
Oberlahr  sofort gesucht. 15605

Wimnielcr L» Gärtner.
,Konzm-M-r.

fast neu, preiswert zu ver¬
kaufen 15736

Näheres Expedition.

Möbl. Zimmer
von Beamten gesucht, evtl
auch Nähe Limburg.

Off. u. 15731 a. d. Exp.

Weihnachts-
Wunsch!

Frl . vom Lande, kath,
sehr vermögend, sucht ans
diesem modernen Wege die
Bekanntschaft emê bessere»
Herrn im Alter von 30 l>is
45 I ., >n sicherer Lebens-
stellung, kennen zu lernen.

Gest. Zuschrift mit Bild
unt 15653 an die Geschäfts¬
stelle des Nass. Bot . erbeten
Aerschwiegenh. Ehrensache.

Eine trächtige

Ziege
sofort zu verkaufen. 15656

Seck, Aausniimmer 50.

Wner Mienlrt
mit Unter Feuerung, ge¬
braucht aber gut erhalt,
zu kaufen gesucht. Näh.
n der Exved. 15720

GuterhaltcneS
Sofa, ein Tisch und

ein Bett
zu verkaufen. (15601

Gymnasiumstr. 2.

Eine 112 Geige
zu verkaufen. 15729
Moritz-Hitfstr. 9. II. Etage

Mädchen
für Haus - nnd Feldarbeit
gesucht. 45732
Will ). Brötz , Oberweyer

Zur älterer Lehrer
familie wird ein sauberesMädchen
gesucht. Wo sagt d. Erp

Fcimaes . erfahrenes
Al ä d ch e 11

bei gutem Lohn gesucht
Frau Dipl .-Jug . Joeftcu,

Hadamar . ( >5728

Zuverlässiges
Mädchen J

bei hohem Lohn für baldiB
gesucht. 16723

Frau Otto Georg,
G iesteu . Srlterswed 3W

Suche zu,i>Vat0igen EtulNtz
sauberes

Küchenuiäscheli
bei hohem Lohn.
Hotel, »ZurAlten Post
_ • W
Tüchtige BerkättfeÄ

sucht Stelle zum iJanu»
oder später.

Offerten unter 156Loa» .
die Exped.

Fraurein »20Zayrea^
sucht Stellung in bessere"
Haushat! oder Hotel zu
Erlernung der Küche>W
häuslichkN Arbeiten.

Schriftl . Angeb. E
15738 andieExpech,

Zuin l̂ . Januar over̂ ost^
ivird ein

Knecht
nickt unter 18 Jahren Lz
sockt.

Braun , AlmerSvaff
be, AlieukirftiemM

Braver fleißiger ]
Lehr Li " g

für sofort gegen
Vergütung gesucht .

Marl Huth. MMeW
15 076) Bad Ern». ,W


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

